Pustir nd 
Oer in ee Beeler ble Schne de hat Geleg genheit N 35 bemerken! daß die 
er een und Landſtraßen nicht überall, fo wie es erforderlich 2 ſchleunig genug aufgeraͤumt 
+; fahrbar gemacht worden find. - 
Wir verweiſen daher die Landraͤthlichen Aemter auf unſere diesfaͤlligen Circular ⸗ Verfügungen 
Re“ som 15ten Juli 1800, zten Dezember 1809, und 23ſten Januar 1812, desgleichen auf den 13ten $- 
des Wegezoll⸗Reglements von 1789, nach welchem auch auf Ehauſſeen der ange, 
haufte Schnee von den betreffenden Gemeinden unentgeldlich weggeraͤumt werden muß, und 
endlich auf §. 3. der den Straßen⸗Aufſehern im Jahre 1823 ertheilten Dienſt⸗Anweiſung, und for⸗ 
8 ‚ten 15 Landraͤthlichen Aemter, fo wie alle Orts⸗Polizei⸗Behoͤrden ohne Ausnahme auf: 
Aberall da, wo entweder die Landſtraße noch tief verſchneiet ſeye, oder auf's neue ver⸗ 
ſchhneien ſollte, ſolche ſofort aufraͤumen und ſo tief ausſchooren zu laſſen, daß ein Sto⸗ 
ckenbleiben der Fuhrwerke und Jugthiere nicht weiter zu befürchten iſt⸗ . 8 
Den Wege⸗ und band⸗Bau⸗Inſpektoren, desgleichen den Wegebau⸗Conducteurs, wird 
ei en auf die Befolgung dieſer Anordnung unnachſt lic und mit Erfolg hal⸗ 
sen zu helfen. 5 
Sollte es Saͤumige geben, die ihrer Pflicht nicht ſofort nachkommen, 5 werben die Kön 
chen Landraͤthlichen Aemter ermächtigt, das Aufſchooren des Schnees, ſowohl auf den Chauſſeen 
als gemeinen Landſtraßen, durs gedungene Arbeiter Weſorgen und die Kosten von den . den 
Gemeinden einziehen zu laſſen. 5 
5 Verpflichtung liegt auch den Städten ob. Be a 
ü en: ‚den, Zoſten Januar 1827. 
BEE Königliche Regierung. sheilung ber Zune 


» 22 e 1 uf e n. Se. Majestät ber König haben det Sehen 

ö Berlin; vom 2% D ezember. er Das Befins Justi, Rach Ludendorff zu Berlin den rothe 
den Sr. Mazeſtäaͤt iſt eben ſo guͤnſtig, als es in Adler Orden dritter Klaſſe, und dem Dienſt⸗ 
dem legten Bericht angezeigt ward. Den asſten knecht Fiſcher zu Plumerode im Regierungs⸗ 
Januar, Abends 7 Uhr. Bezirk Liegnitz, das allgemeine e zwei⸗ 2 
Huſeland⸗ Wiebel. Büttner. b. e N Mr Be zu a he Sn 
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en . Elberfeld wurde am loten d. dem von 
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et Ne 82 1 — 1 
Dei der am Eur zoſten, Z aſten, 28 ſten, 5 
und 24ften d. Mts. geſchehenen Ziehung der 

Saſten Königlichen Kleinen Lotterie fiel der Haupt⸗ 
gewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 37820; die a 
nächstfolgenden 2 Hauptgewinne von 2500 Thlr. den Ueberreſt zu einem milden Privatzweck an⸗ 
fielen auf Nr. 22503 und 27844 3 Gewinne zu genommen. 


Thlr. auf Nr. 2831 7905 und 346775 5 N 
1500 Thlr f 31 7905 34677 Oeſter rei ch. | 
Wien, vom 20. Januar. — Der durch die 


4 Gewinne zu 1200 Thlr. auf Nr. 3704 16354 

19391 und 22483; 5 Gewinne zu 1000 Thlr., | 

alf Nr. 23980 32977 33675 1 41845; mit der Großhandlung David Pariſh abgeſchloſ⸗ 

10 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 352 2470 RR 

6032 8168 12045 15524 17204 17723 33163 
und 33777; 25 Gewinne zu 150 Thlr. auf Nr. 
977 2492 4852 5232 7656 7930 8044 8149 
10292 12966 16056 16119 16834 17173 22632 
23065 31835 32388 32415 34515 39431 39449 | 
40053 41315 und 41457 200 Gewinne zu 100 
Thlr. auf Nr. 461 698 1011 1120 1387 1510 
1543 1588 1664 2380 2537 2584 2681 3135 
3835 3996 4088 4273 4276.4373 4409 4438 
5003 5128 5245 3343 5346 5759 6019 6108 
6462 6765 6925 7434 7663 7784 7868 8165 | 
8252 8272 8424 8506 8620 8725 9185 9594 
9631 9753 9822 9967 10726 10920 11436 
11804 11899 41971 12074 12243 12361 12511 | 
12665 12800 12856 12875 12909 13099 13479 | 
13604 13863 2 75 14177 14343 14643 1 

15061 15473 15752 19929 16462 16545 16619 | 
16737 16800 16816 17248 17437 17741 17840 
17860 18268 18318 18737 18819 19035 19599 
19662 19630 20156 20296 20443 29490 20566 
20733 21186 21802 21965 22106 22361 22399 
22467 22797 22887 23405 23446 23779 23960 
25282 25321 25567 26114 26415 26495 26586. 


Tode abgegangen und hat hierdurch fuͤr ſeine 


wonnen. = 


wurden! ; 


Nachmittags um 4 Uhr wurde die Taufhandlung 
der neugebornen⸗Feinzeſſin vollſogen, und Der⸗ 


felben die Namen: Maria Auguſta Friederica 


cisca Nepomucena Kaveria beigelegt. Die an⸗ 
ſeits Königliche Majeſtaͤten, Ihro Majeſtaͤt die 


180 28373 28449 28907 28938 28990 29215 
2. en 8 25 30161 30291 30917 31109 
1312 31452 31497 31576 32030 33448 33524. 
33607 33970 34050 34123 34165 34199 34716 

34809 34888 34963 34982 35071 35250 39375 
. 35529 38623 35772 33772 36074 36169 36360 

36555 36577 36640 36672 36885 37076 37148 


Ihre Mojeftäten der Kaiſen und die Kaiſerin 


wete Markgraͤfin von Baden. : 


Perſonalſteuergeſetz in Bezug auf die Beſchluͤſſe 


Duͤſſeldorf wieder zurückgekehrten Abgeordneten die wichtigſten dahin gingen, daß die Befreiung 
des dritten Standes, Hrn. Kamp, ein Feſtmahl 
gegeben. Die Diäten, die dieſer Abgeordnete 
für die Dauer des Landtages aus der Communal⸗ 


\ 


„ Deräbrn aa nf an Heute 


der erſten Kammer nochmals discutirt. (Die 
zweite Kammer hatte früherhin das Geſetz mit 
mehreren Modificationen angenommen, wovon 


Koſſe zu empfangen harte, beliefen ſich auf 


225 Thlr. Herr Kamp hat hiervon 100 Thlr. 
dem dortigen Kraukenhauſe, und 100 Thlr. der 
neuerrichteten Gewerbſchule geſchenkt, und nur 


* 


ſenen Handlungs⸗Vertraͤge in eine ungeheure 
Schuldenlaſt geſtuͤrzte und dieſerwegen von hier 

nach Paris abgereiſte, Moritz Graf v. Fries, Das 
ter, iſt laut Privatbriefen daſelbſt kuͤrzlich mit 


Perfon feinen Prozeß gegen die Gläubiger ger 


Die Baroneſſe Fräulein Marig von Hügel, iſt 
von dem verſtorbenen Generalmajor Baron Stei⸗ 
genteſch mit dem bedeutenden Legat von 50000 
Gulben bedacht worden, waͤhrend den wirklich 
armen Verwandten deſſelben zuſammen nur 
8000 Gulden Conventions⸗Muͤnze zugewieſen 

N U 
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Carolina Ludovica Amalia Maximiliaua Fran⸗ 
weſenden hoͤchſten Taufpathen waren: Deider⸗ 


verwittwete Königin von Baiern und Se. Königl. 
Hoheit der Prinz Maximilian; Abweſende 


don Oeſterreich, Seine Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig. von Baiern, und Ihro Hoheit die verwitt⸗ 


Die zweite Kammer der Landſtaͤnde in Darm 
ſtadt hat am ig9ten d. die Berathung uͤber den 
Pe geſchloſſen und ſodann das 


der Standesherren und des Militairs von der 
Steuer wegfallen ſolle. Die erſte Kammer da⸗ 
gegen hatte das Geſetz ohne dieſe beiden Modißca⸗ 


Kammer hat nun darauf angetregen die Bie 
freiung des Militairs, nicht aber diejenige der 


kel des Geſetzes werden von Seiten der Commiſ⸗ 
ſtion nur geringe Einwendungen gemacht. Eine 


e 
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tionen angenommen. Der Ausſchuß der zweiten der gemeinſarten Noth, und niche einmal durch 
5 5 eine gemeinſame Sprache gleichen. Wurden ſie 
nach Afrika gebracht, ſo fanden ſie daſelbſt den 
Tod; Sierra Leone, wo die Englaͤnder einige 
Tauſend zuſammengebracht haben, um ſie zum 
Krieg oder zum Landbau zu verwenden, hat ihrem 
Elende kein Ende gemacht; Liberig in den verei⸗ 
nigten Staaten war ihnen nicht guͤnſttger. Wir 
uberlaſſen es den Miniſtern des Königs welche 
beſſer unterrichtet and als wir, darüber Auskunft 
zu geben, was aus den befreiten Negern wird, 
welche man in Gorea, St. Louis, am Senegal 
lich leichte Bahn geöffnet, nur dem Traͤgen, dem ausgeſchifft hat. — Die Commiſſion hat das in 
Unwiſfenden foll das Aufſteigen vom Lehrling einem einzigen Artikel abgefaßte Geſetz in 6 eine 
zum Geſellen und vom Geſellen zum Meiſter er⸗ zelne Artibel abgeheilt. — „Meine Herren, fagte 
ſchwert werden.“ 8 RE: der Berichterſtatter am Schluß, die Amende⸗ 
, e „ ments, welche wir vorfchlagen, koffen den Ent⸗ 
. Fer an E ch. wurf ſeinem Enſeuible und Weſen nach beſtehen. 
Paris, vom aoſten Januar. — Um 1x Uhr Es gehört zu den großen Verbeſſerungen, welche 
hoͤrte e die Meſſe in der Ka ellen — | die allgemeine Ordnung und die Fortſchritte der 
Morgen Sonnabend 21. wird niemand bei S. M. menſchlichen Geſellſchaft verlangen und inden 
gene nine DEE SHnpen, ERE DREE ne deſſelben vorſchlagen, 
* In der Sieung der Pairskammer vom ısten erfuchen wir Sie, übet die von uns nothwendig 
i Auftrag erſtattete der Marquis de Marbois im erachteten Abänderungen ſich zu berathen.“ 
Auftrage der hierzu ernannten Commiſſion, Ber | Die geſtrige Sitzung der Pairskammer war von 
kicht über das Geſetz gegen den Sclavenhandel. großer Wichtigkeit, ſowohl wegen der Art der 
Er gab in dem Eingange ſeines Berichts einen Debatten, als wegen dem Reſultat. Folgende 
kurzen Abriß der Geſchichte dieſes traurigen Han⸗ Geruͤchte gehen Darüber im Publikum. Der Hr. 
dels und ging dann in die Geſetzgebung der ver⸗ Vicomte Dambray eröffnete die Diskuſſion durch 
5 schiedenen Länder, in Beziehung auf den Sclaven⸗ eine Rede, deren Schluß mit dem Antrag des 
handel, durch? Das wirkſamſte Urtheil gegen Referenten der Commiſſton nicht uͤbereinſtimmte. 
dieſen ſchaͤndlichen Handel wurde auf dem Con⸗ Hierauf ſprach Hr. Vicomte Laine: Seine Rede 
greß von Wien. gefällt, wo 8 Maͤchte eine darauf ſoll erhabener, ſeine Beredſamkeit hinreiſſender 
„Bezug habende feierliche Akte den sten Februar als je geweſen feyn, und fie wirkte tief auf die 
1815 unterzeichneten. Gegen die einzelnen Arti⸗ edle Verſammlung ein. Dann unterſtuͤtzte Hr. 
von Bonald die Tagsordnung⸗ Der Hr. Baron 
von Barente antwortete ſeinem e r. a 
ſo heftigen Gründen, daß der Hr Liniſter der 
geiſtlichen Angelegenheiten es fuͤr noͤthig erachtete, 
die Tribune zu beſteigen. Er dehnte ſich ſehr 
beit über die Geſellſchaft Jeſu aus, und bemuͤhte 
ſich, in einer beinahe zwei Stunden waͤhrenden 
Nede zu beweiſen, daß die heutigen Sefniten we⸗ 
der die Anſpruͤche machten, noch die ehrgeizigen 
Absichten hegten, wie es ihre Borgaͤnger gethan 
‚hätten. Hr. Baron Pasquſer widerlegte den Hrn. 
von Hermopolis mit einer feſten Logik, indem er 
nachwieß, daß die heutigen Jeſuiten den naͤmli⸗ 
chen Lehren anhingen und die näntlichen Abſich⸗ 
ten hegten, wie die früheren. Der Vortrag des 
-edten Pairs brachte eine ſolche Wirkung hervor, 


Standesherren nachzugeben.) ER 
In einem Geſetzentwurf, welcher gegenwaͤrzig 
den wuͤrtembergiſchen Ständer vorgelegt iſt, 
heißt es: „Die Lehrlingspruͤfung ſoll an die 
Stelle der geſetzlichen Beſtimmung der Lehrzeit 
treten, denn nicht die Dauer, ſondern der Er⸗ 
folg der Lehre, ſoll uͤber die Befaͤhigung zum 
Geſellenſtande entſcheiden. Dem Talent, der 
Arbeikſamkeit und dem Kunſtſteiß ſoll eine mög⸗ 


Frage von größtem Intereſſe, welche der Be⸗ 
kichterſtatter zur Sprache bringt, iſt die: „Was 
aus den befreiten Sclaven werden ſoll?“ Das 
Loos der an Bord eines Sclavenſchiffes gefunde⸗ 
nen befreiten Neger, ſagte der Berichterſtatter, 
hat die Geſetzgebung nicht zu ihrem Gegenſtande 
gemacht. Es ſcheint, daß nachdem man ihre 
Halseiſen und Handſchellen, die einzige Beklei⸗ 
dung, die fie tragen, abgenommen, man ihnen 

nichts weiter zu ſagen habt, als: geht, ihr ſeyd 

frei. Allein wohin ſollen dieſe Ungluͤcklichen 
gehen, welche nackend auf ein fremdes Land ge⸗ 

worſen wurden, und von allen Mitteln der Exiſtenz 
entbloͤßt ſind, die ſich nur nach der Farbe, und 


IR 


daß man allgemein die Abſtimmung begehrte. f 


Dieſes fand im geheimen Scrutinium Statt, und 
die urſprünglich durch den Cardinal de la Fare 


angetragene Tagesordnung auf Vorſtellung des 


Hrn. von Montloſier, wurde mit einer Mehrheit 
von 40 Stimmen verworfen. — Die Kammer 


nahm den Antrag der Commiſſton au, dahin ge⸗ 


hend, daß uͤber die drei erſten Punkte der Bitt⸗ 


ſchrift zur Tagesordnung uͤbergegangen, der vierte 
Punkt aber, die Exiſtenz der Jeſuiten in Frank⸗ 


reich betreffend, an den Praͤſtdeuten des Mini⸗ 
ſterraths verwieſen werde. Am Montag wird 
die Kammer zuſammen kommen. 


Die Deputirtenkammer hat geſtern in ihrer oͤf⸗ 


fentlichen Sitzung den Bericht ihrer Commiſ⸗ 


© 


ſton über 23 Bittſchriften vernommen, die von 


Seiten der Buchdrucker der Hauptſtadt gegen das 


vorgeſchlagene Preßgeſetz eingereicht worden ſind. 
In dem gedruckten Tagesbericht der Kammer 
wird der Inhalt folgendermaßen beruͤhrt: „Die 
Dittſteller legen in ehrfurchtsvollen Ausdrücken 
ihre Furcht uͤber die Wirkung der vorgeſchlage⸗ 


nen Verfuͤgungen an den Tag.“ Wir haben bis 


jetzt nur ſo viel in Erfahrung bringen koͤnnen, 


daß der Antrag des Herrn von Caſtelbajac, eine 


die Preßfreiheit betreffende Bitkſchrift durch die 


Tagesordnung zu b eſeitigen, verworfen wor⸗ 


Y 


den iſt. 


In der vorgeſtrigen Verſaminlung der Akabe⸗ 
mie wurden die HH: Lacretelle, Villemain und 


Michaud von ihren Collegen auf das Schmeichel⸗ 
hafteſte Weiſe aufgenommen. Es fand indeſſen 
keine Berathſchlagung über die Abfaſſung der 


Bittſchrift ſtatt, indem Herr v. Chateaubriand 


ſich wegen der Sitzung der Pairskammer nicht 
einfinden konnte. Die Sache iſt auf kuͤnftigen 
Dienſtag vertagt. NEE FEIN 

Dem Vernehmen nach wird die Akademie der 


5 Wiſſenſchaften e en gleichen 
. Akademie faſſen. Man 


Inhalts wie die der fra ö 
hofft, daß alle literariſchen und gelehrten Geſell⸗ 


len, aber erſtaunen muß ich, daß die Poli⸗ 
kik des Miniſteriums mich bis zu den Fuͤßen des 
Monarchen, dieſem ſo natuͤrlichen Zufluchtsorte 


der ungluͤcklichen Treue verfolgt. — Ohne mich 


deſſen, was ich in der Akademie that zu beruͤh⸗ 
men oder anzuklagen, wuͤnſche ich nur, daß die 
Ungnade, die mich betroffen, niemals von den 
Faktionen, welche unſer Land bewegen, zur Par⸗ 
theiſache gemacht werden moͤge. Moͤchten doch 
unſere Miniſter wiſſen, daß ein Ungluͤck mehr in 
meinem Leben ſehr wenig bedeuteg will, und daß 
dadurch meine Gefuͤhle und Anſichten ſich nicht 
ändern werden. Der Sache des Koͤnigthums 
und der der Literatur, welche ebenfalls ein Ruhm 
der Monarchen iſt, ergeben, werde ich immer 
derſelbe bleiben, und man wird mich niemals 
verhindern koͤnnen, einen Koͤnig, dem ich beſtaͤn⸗ 
rig diente, und die Wiſſenſchaften, welche immer 
mein Troſt waren, zu lieben.“ . 
Eine große Anzahl Pairs, Deputirte, Mit⸗ 
glieder des Inſtituts, Gelehrte, Manufactuti⸗ 


‚fen, Kaufleute und Bürger von allen Klaſſen 


hat, wie die Pariſer Zeit. meldet, vorgeſtern den 
drei ihrer Stellen entſetzten Akademikern ihren 

Beſuch abgeſtattett = 2 5 0 
In einer hieſtgen Zeitung berechnet ein Fabri⸗ 


kant, aß er jeit 19 bre 2a0taufene Annons 
cen habe dru ö 5 


Ken laſſen, die ihm 7175 Fr. geo, 
ſtet. Nach dem e Peron A 1 
haͤtte er zzotauſend Fr. dafuͤr zu zahlen gehabt. 
Ein Satyricus, der Spottgedichte auf die 
Akademie herausgeben wollte, hat jetzt angezeigt, 
er werde ſein Werk unterdruͤcken, „da eine gute 
Handlung das beſte aller Werke, und die Akg⸗ 
demie von nun an untadelhaft ſey.“! “ . 
Das Wort Krieg, heißt es in einem von dem 


Moniteur aufgenommenen Aufſatze, fliegt von 


Munde zu Munde: Krieg! zwiſchen wem? wo! 
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und warum? Dieſe s Fragen hat man dabei Herz 


geſſen. — Zwiſchen wem! zwiſchen Spanien und 


Portugal; allein Spanien iſt Frankreich und Por⸗ 


tugal iſt England. England und Frankreich ha⸗ 


ſchaften Frankreichs dieſem muthvollen Beiſpiele ben von der Höhe ihrer Throne und ihrer Tribu⸗ 


folgen werden. 3 

Hr. Michaud, der ſeine Stelle als Vorleſer 
des Koͤnigs verloren hat, macht dies in der Quo⸗ 
tibienne, als deren Directeur er ſich unterzeich⸗ 


niſter die Verſicherung gegeben, daß ſie den Frie⸗ 


nen aus dem Munde ihrer Koͤnige und ihrer Mi⸗ 


1 


den wollen; daß ſie jeden, der ihn nicht will, da⸗ 
zu zu zwingen wiſſen werden, und daß alle Kabi⸗ 


net, bekannt. „S. M., ſagt er, hatte mich zu nette mit ihnen gleiches Sinnes ſind. Wenn es 


einem feiner Vorleſer ernannt, er hat dieſe 
Wohlthat zuruͤckgenommen, ich ehre ſeinen Wil⸗ 


auch keine heilige Allianz mehr giebt, ſo beſteht 
doch fortwaͤhrend eine friedliebende Allianz, dieſe i 


# 


* 


nn * = 


iſt unzerſtoͤrbar, trotz der Allianz der Quotidienne 
und des Conſtitutionell. — Wir fragen ferner, 
wo ſoll es Krieg geben? In Spanien oder in 
Portugal? allein die Portugſeſiſchen Rebellen find 
umzingelt und die Spaniſchen Truppen, die ſan 
Anzahl weit geringer ſind, als die des Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Beſatzungsheeres und der ausgeſchifften 
Engl. Truppen, haben keinen andern Befehl, als 


dem Willen Ferdinands Achtung zu verſchaffen, 


welcher — man koͤnne nicht daran zweifeln, ohne 


Spanien des Wahnſinns zu beſchuldigen, den 


einſtimmigen Vorſtellungen des diplomatiſchen 


Corps in Madrit zur Erhaltung des Friedens ger | 


maͤß iſt. Endlich: fuͤr was einen Krieg? Um 
eine von einer legitimen Regierung gegebene 
Charte umzuſtoßen. Und man koͤnnte glauben, 
W habe an einem ſolchen Unternehmen 

heil? Was ſoll man Schriftſtellern antworten, 
die uns weiß machen wollen, daß ſie daran, nach 
der Rede des Koͤnigs von Frankreich und nach 
der Erklärung des Herrn de Damas glauben. — 
Die Regierung hat offiziell geſprochen und ſie 
wird ihren Worten gemaͤß handeln. EIER 

Wie man vernimmt, wird von miniſterieller 
Seite dem Fuͤrſten von Polignac Mangel an 
Vorausſicht auf ſeinem Poſten in London vorge⸗ 
worfen; er habe ſich vollſtaͤndig uͤber den Zeit⸗ 
punkt der Anerkennung der Suͤd⸗Amerikaniſchen 
Freiſtaaten durch England geirrt; nicht an die 
Entſchließung Englands, Truppen nach Portu⸗ 
gal zu ſenden, glauben wollen, ſondern angenom⸗ 
men, daß es blos eine Drohung und ohne Fol⸗ 
gen bleiben werde; und ſo habe er das Miniſte⸗ 
gu ohne es zu wollen irregeleitet. Dennoch 
berlange Hr. von Villele, daß er auf ſeinen Po⸗ 
ſten zuruͤckkehre. Es heißt daher, Hr. v. Polig⸗ 
nac werde zwiſchen hier und Sonntag wieder 
dahin abgehen; bekanntlich aber hat er Abnei⸗ 

gung dagegen bezeigt. ls 
Die Nachricht, daß der Marquis von Chaves 
geſchlagen und außer Stand geſetzt worden ſey, 
ſobald wieder ſeine Feindſeligkeiten anzufangen, 
hat vortheilhaft auf ünſere Renten gewirkt. 

Laut Nachrichten, welche das Echo du Midi 
giebt, iſt ein für die Feſtung Collioure (öſtliche 
Pyrenaͤen ſuͤdlich von Perpignan) beſtimmter Arz 
tillerie-Transport am 29. Dezember nach Pers 
pignan abgegangen eine zweite Convoi iſt ſeit 
dem 2. Januar auf dieſelbe Beſtimmung unter⸗ 


* 


weges; eine ähnliche Verſchickung wird auf dieſe 
Art von zwei zu zwei Tagen ſo lange ſtatt haben, 


bis 286 Pulverfaͤſſer in demſelben Platze ange⸗ 


kommen ſeyn werden. Dieſe Sendungen ſind 
von Soldaten vom Train und einem Detache⸗ 
ment von der Artillerie begleitet. 

Die an der Boͤrſe verbreitete Nachricht von 


der Ermordung des Präfidenten Boyer iſt, wie 


die Etoile verſichert, ungegruͤndet; das Geruͤcht 
wirkte indeſſen nachtheilig auf die haytiſche An⸗ 
leihe, welche um 25 pCt. fiel. 
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Mabrit, vom 13. Januar. — Die Geiſt⸗ 
lichkeit und die Regierung ſpielen jede ihr eigenes 
a jene will den Krieg, dieſe fürchtet ihn; 
allein die Regierung giebt ſich das Anſehen, der 


Geiftlichfeit nachzugeben, um Mannschaft auszu⸗ 


heben, und ſich eine Armee zu ſchaffen, um 


Ende wird es darauf ankommen, ob die Regie⸗ 


rung trotz der Geiſtlichkeit ſich lange im Frieden 
wird handhaben koͤ nnen. 


Bei der Armee ſcheint die Kriegszucht auch un⸗ 
ter den hoͤhern Offizieren nicht ſehr gut zu ſeyn. 
Der Graf d'Eſpanna mußte dem General Ulmann 
mehreremal den Befehl zuſchicken, nach Talavera 
zu marſchiren; als ſein Regiment in der Naͤhe 
von Madrit vorbeimarſchirte, blieb ein Theil der 
Leute zurück, a 2 

Der General d'Eſpanna iſt bei den Soldaten 
nicht beliebt; man vermuthet daher, das Ober⸗ 
Commando der Armee werde von den beiden Bruͤ⸗ 
dern des Koͤnigs übernommen werden. 
Man bemerkt, ſagt das Journal des Debats, 
das nunmehr das Geld im Schatze im Ueberfluß 
iſt, ohne daß die Abgaben eingehen oder eine an⸗ 
dere Quelle der Staatseinnahmen reichlicher 
1 5 Auch die Regimentskaſſen ſind wohl ver⸗ 

2 en. R 5 F r 

Die General⸗Capitaine von Valencia und Ca⸗ 
talonien haben neuerlich berichtet, daß die dorti⸗ 
gen Liberalen nicht ganz unmaͤchtig ſind, beſon⸗ 


ders in dieſer letzten Provinz. 


In einem kuͤrzlich bekannt gewordenen Etat 
der Armeen iſt als Befehlshaber des Obſervations⸗ 
Corps am Tajo der General Rodil, von der Re⸗ 
ſervearmee der Marechal de Camp Don Carlos 
Sexti, und als. Oberbefehlshaber der beiden 
Corps der General⸗kientenant Graf Feliz de 


A 


C 


deſtehen aus 9041 Mann Infanterie und 1242 
Merk Cavallerie, im San = 


In den letzten Tagen war, wie der Gour: kr. 
fagt, im Königl. Pallafte eine große Bewegung; fü 


das ganze Miniſteriuin war auf dem Punkte über 


den Haufen geworfen zu werden, die See⸗ und 


Fin nzminiſter ausgenommen; ſchon nannte man 
den Hrn. Ofalig, Arſong und den General Wildes 
als die neuen Minifter, © 


Redactoren der offiziellen Gazette waren andere 


o gar an die Stelle der 


gemaͤßigte Maͤnner beſtellt; und Aberall glaubte 


man, wuͤrde ein neues Regierungsſyſtem eintre⸗ ü f 
durch ihre Tapferkeit erſetzte fie die Zahl; noch 


ten; unter den Neuberufenen war der berühmte 


Müratin. Allein plötzich wurde der Befehl 


daß Spanien 


fich noch ſters weigere, den Vorſtellengen Eug⸗ 


l Ver. 


0 


gend nöthig, daß wir uns mit den durch die Charte 
verlangten Reglementargeſ etzen beſchaͤftigen, ohne 


7 


5 


übeen | Otopbeitbunuten I 


welche ihre Vollziehung immer unvollſtaͤndig blei⸗ 
ben wuͤrde. Nur durch den thaͤtigen Gang der 
conſtitutionellen Regierung iſt es moͤglich, daß 
in den Bürgern das Gefühl der Achtung und Liebe 
r die Charte entſtehe. Schon in den aͤlteſten 
Jelten haben die Portugieſen bewieſen, welcher 
Geiſt in ihnen herrſchte, namlich die Verſtaͤndig⸗ 
kekt, ein edler, kalter Muth, die Liebe zum Vater⸗ 
land, die Einigkeit, Groͤße in ihren Unterneh⸗ 
mungen, Klugheit und Kraft in der Ausführung, 
Die Epochen der Unſterblichkeit waren fuͤr Por⸗ 
tugal das 75, und die Mitte des 17ten Jahrhun⸗ 
derts. Unfere Nation war nie zahlreich, aber 


ſind wir jetzt nicht zahlreicher, aber wir haben 
noch dieſelben Eigenſchaften. Beſonders noͤthig 
wird es aber ſeyn, Einigkeit zu predigen; ohne 
Einigkeir iſt keine politiſche Geſellſchaft moͤglich. 
Auch die Kammern der Cortes muͤſſen dieſe Wahr⸗ 
heit nicht verkennen; die Nation erwartet von ih⸗ 
nen, daß ſie bei der Prufung der Geſetze einig 
ſeyn werden. Die Zwietracht, die in unſerm Koͤ⸗ 


nigreiche die Folge der Intriguen von Staates 


kant Es wieder⸗ | verbrechern und des Irrthums war, naht ihrem 
i feiner Geſinnung, Ende. Di offt, daß bald unter den 
lle aber keine Ger ächten Port tar. eine Meinung ſeyn werde. 
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fen von Villafſbr war es der Oberſt Elegeariv, | 


genten uͤbergegangen war. — Der Marquis 
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gemacht habe; unter dieſen Gefangenen iſt der 


Viteu; die Inſurgenten ſtanden damals in Cea, 


PFinhaca us fe w. Der General Azaredo kommu⸗ 


nizirte mit dem Grafen von Villaflor, der am 


often Dez. aus Folbadoza ſchrieb, er habe den 
Man des Mageſſi und des Marquis von Chaves 


vereitelt, die ihn zwiſchen zwei Feuer hatten 
bringen wollen; der Graf von Villaflor wollte 
nun gegen die Inſurgenten marſchiren; der Marz 
quis von Chaves zog ſich gegen Celonis zuruͤck, 
und hatte, wie man ſagt, zwei ſpauiſche Gene⸗ 
rale bei ſich. Laut eben dieſes Berichts des Gra⸗ 


durch deſſen Verraͤtherei Almeida an die Inſur⸗ 


d'Angeſa meldet unterm arſten Dez., die Vorpo⸗ 
ſten des Oberſten Zagello ſeyen von dem Juſur⸗ 
gentens Anführer Cachapuz angegriffen und ger 
ſchlagen worden. Ein zweiter Bericht eben die 


ſes Generals Angefa vom 26ften ſpricht von einer 


Recognoscirung der Linien von Tamego, die er 
— General Correa de Mella hatte machen 
laſſen, wobei es zu mehreren kleinen Gefechten 
mit Inſurgenten⸗Guerillas kam; allein der Ge⸗ 


meral geſteht ein, daß ſeine Truppen in ihrem 


Marſche aufgehalten ſind, weil die ganze Pro⸗ 


vinz DTras⸗os⸗Montes als Guerillas bewaffnet 


ſey. — Am arſten v. M. meldet Azaredo aus 
Tondella, die Inſurgenten haben Viſeu geraͤumt. 
und ſich gegen Manguable gezogen. 


Man bemerkt, wie nahe die conſtitutionellen 


Generale bei den Inſurgenten ſtehen. Der Ge⸗ 
neral Claudino kam am 28ſten mit feinen Drup⸗ 
pen nach Viſeu, welches an demſelben Morgen 
durch die Inſurgenten geraͤumt worden war. 

Die Brittiſche Flagge weht gegenwaͤrtig im 
Tejo auf etwa 30 Schiffen und einer ſehr großen 


Anzahl Trans portſchiffe. 


die Parthei, welche die ehemalige Conſtitution 


von 13320 über den Haufen geworfen hat, iſt noch 


Revolution; gegen welche 
hegten, bei der gegenwartigen Regierung ange⸗ 


Conſtitution umzuſtürzen; man wird ſie jedoch 


immer ſehr ſtark, und dieſe iſt nun aufgeregt dar⸗ 
uber, daß mehrere Haͤuptlinge der damaligen 
che fie: einen heftigen Haß 


ſtellt ſind. Daraus ziehen dann die Inſurgenten 
und ihre Anhaͤnger ihre Gruͤnde, um die jetzige 


mit einer Flotte von zwölf Linienſchiffen und einer 
wohl organiſirten Armee zurecht ſetzen. Uebri⸗ 


en 0 ner 
Dazu, fährt 


der Vereinigten Staaten zu leiſtende 
in Folge des 


ſeyn wird, ſeine Kriegsmacht fo. lange in Portu⸗ 
Dberftlientenant Joze Paulo de Carvalho aus 


gal zu laſſen, bis die neue Conſtitution befeſtigt 


ſeyn wird? 


London, vom 16. Januar. — Eine große 
Anzahl von Arbeitern ſind Tag und Nacht be⸗ 


ſchäftigt, ſowohl in dem Palaſt zu St. James 


als in der Georgskapelle zu Windſor, die noͤthi⸗ 


gen Vorbereitungen zur Ausſtellung des Herzogs 


don Pork zu treffen. Der Mahagoni⸗Sarg wird 
mit einem koſtbaren Teppich des beſten Genueſi⸗ 


ſchen Sammts bedeckt. 5 

Der Courier fordert, von vielen bedeutenden 
Perſonen dazu veranlaßt, auf, dem Herzoge von 
Pork ein Monument zu errichten, welches indeß 
nicht eine Arbeit einiger Kuͤnſtler oder Handwer⸗ 
ker ſeyn dürfte, die mehr für ſich, als für die 

ache arbeite 
zu bei 


nitte unter den Auſpicien der bebeutend⸗ 
ner zu Stande gebracht werden muͤſſe. 
5 er fort, ſey Hoffnung vorhanden, 
indem fehon nicht unwichtige Schritte deshalb 
geſchehen ſeyen. Es fol ein Praͤmium auf das 
befte Modell dazu geſetzt werden. Bis die Co⸗ 
mitte deshalb bekannt iſt, werden Vorſchlaͤge in 
dieſer Sache durch den Herausgeber des Couriers 
angenommen. Era 

Der Globe meldet das Gerücht, daß auch der 


uns verlaſſen werde. 


kaiſerl. öſterr. Botſchafter gleich dem franzoͤſſchen 
Wir konnen die erfreuliche Nachricht geben, 


daß die Irrungen uͤber die, den Einwohnern 
Vergütung 
die Summe beſtimmt worden iſt, welche der 


Nord- Amerik. Regierung zur Vertheilung des⸗ 
halb ausgezahlt werden fol. 8 


Die nach England geflüchteten Spanier haben 
eine Einladung, unterzeichnet de Villalba, er⸗ 


halten, ſich den zsten in der Taverne zu der 
Krone einzufinden, um ſich dort uͤber die Ange⸗ 


legenheiten ihres Vaterlandes zu beſprechen, 
und einen Entſchluß wegen der zu nehmenden 


Maaßregeln zu faſſen. 


„In England iſt gegenwärtig eine Geſellſchaft 


mit der Anlegung einer acuſtiſch⸗ telegraphiſchen 


las e aus beſchaͤf⸗ 


tigt, wodurch die politiſchen und die Handels⸗ 


gens iſt eine andere Frage, ob England genoͤthigt neuigkeiten verbreitet werden ſollen. Den Plan 


+ 


ten, und nur einige hundert Pfund 
dienen hoffen, ſondern auf dem Wege 


henter Tractats ausgeglichen und 
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dazu hat Hr. Thomas Dick erfunden. Man be⸗ 


dient ſich dazu der Sprachroͤhre, vermittelſt 


welcher von einem telegraphiſchen Punkte dem 
andern uͤbereingekommene Toͤne mitgetheilt wer⸗ 


den, worin die Nachricht enthalten iſt. es 
Niederlande. 


Bruͤſſel, vom 20. Januar. — Man hat 
die Hoffnung noch nicht verloren, daß ſchoͤne 
Schiff, die Schelde, welches bei Terneuze ge⸗ 
ſcheitert iſt, zu retten. Da das Meer und Wet⸗ 
ter ruhiger geworden war, konnte man demſelben 
wirkſame Huͤlfe leiſten. Es iſt nicht ſo tief in den 
Sand eingerannt, als man glaubte; es hat eine 
Bewegung gemacht und eine gluͤckliche Lage er⸗ 
halten. So hofft man Ladung und Schiff zu ret⸗ 
ten, obwohl der falſche Kiel und das Steuerru⸗ 
der im Sturm zerſchmettert find, ER 
Geſtern Morgen verbreitete ſich, wie ſchon gemel⸗ 
det, das ungluͤckliche Geruͤcht, daß der Waſſenger, 
von 7a Kanonen und mit 1050 Mann am Bord (oh⸗ 
ne das Schiffsvolk zu rechnen) geſcheitert ſey; 
Abends hoffte man, daß die Nachricht falſch ſey, 


weil das Journal von Rotterdam vom rgten nichts 


davon erwaͤhnte, aber leider beſtaͤtigt ſie ſich mit 


N 


man zu 


5. 


Batavia abgegangenen Schiffe. Dieſen Morgen 
tert ſey, welches wahrſcheinlich die Fregatte, 
der „Javaneſe“ ſey. Doch es iſt der Waſſenaer, 
der einen Theil der Truppen, welche fuͤr bie oſtin⸗ 
diſche Expedition beſtimmt ſind, am Bord hatte. 
Die erſten Details ſind ſchrecklich und leider 
authentiſch. Der große Maſt hat durch ſeinen 
Fall eine Meuge Menſchen zerſchmettert. Netz 
tungsſchiffe, die man ſogleich ausſendete, haben 
den Hauptmann Spengler und etwa hundert 
Mann gerettet. e neue Schiff iſt durch⸗ 
aus zerſchmettert. Ein Theil der Mannſchaft 
Dau an den Strand zu bringen; doch dies riß am 
Bord des Waſſenger. Aus Egmont hatte man 
vergeblich verſucht, die Rettungsboͤte durch die 
Brandung an das Wrack zu bringen. Do 


Nachmittags gelang dies den Fiſcherkaͤhnen aus 


Texel und Egmont, wodurch gegen 300. Men⸗ 
ſchen gerettet wurden, Man ſchlug Baracken 
am Strand auf, um die Unglaͤcklichen, die 36 


1 


gegen 1400 Menſchen ſind, 
3 | behalten in Portsmouth an. ; 
folgenden Details: Nicht e fuͤrchtete 
Amſterdam, als ſich am Sonntag der gehe 
furchtbare Sturm erhob, für die am ꝛeten nach vom rater 
a ns u Deichbeſchaͤdigungen, angerichtet habe. 
erfuhr man, daß bei Egmont ein Schiff geſchei⸗ N 


1 80 hachcens fauehn 
hatte ſich in die Schaluppe geworfen, um einen 0 


ſprengen. 


Stunden, von der brandenden Fluth uͤberſtromt, 
ohne Nahrung, in einer furchtbaren Lage auf dem 
Verdeck angeklammert zugebracht hatten, auffu⸗ 
nehmen, zu erquicken und zu erwaͤrmen. Inde 
fehlte es vorzuͤglich an Kleidungsſtuͤcken, die 
jedoch auf den Betrieb des Admiral Kuvel, der 


ſich ſogleich nach Amſterdam begab, ſo ſchnell als 
‚möglich durch die mitleidigen Einwohner zuſam⸗ 
mengebracht und hinausgeſchafft wurden. Am 
Abend des 18ten war das Schiff gaͤnzlich zertruͤm⸗ 
mert, allein die Mannſchaft bis auf 30 Menſchen 
gerettet, fo daß das Gerücht, als ſeyen mehrere 


Hundert umgekommen, als uͤbertrieben anzufehen 


iſt. — Unter den Umgekommenen auf dem 
Waffenger iſt der außerordentliche Lieutenant 
zweiter Klaſſe, Hr. Muͤntz. Man ſchaͤtzt die 


ganze Zahl der Gebliebenen nur auf vierzig. Am 


18ten kamen im Neuen Ziel 400 von den Schiffe 


bruͤchigen an Offizieren und Gemeinen an, wor⸗ 


unter 104 Seeſoldaten und uͤber 300 Mann von 
der Linie. i RR 75 
Das Linienſchiff Zeeuw, auf welchem goo Mann 
Truppen, viele Paſſagiere und Seeleute, in allem 
kam am raten wohl 


Auch von allen ubrigen Gegenden Hollands 
ehen traurige Nachrichten ein, daß der Sturm 
om raten große Verwuͤſtungen, namentlich 


J 
Der Buͤrgermeiſter David von Wyſt zu Zuͤrich 


iſt vom ıften dieſes an Praͤſident des eidgeuoͤſſi⸗ 
ſchen Direktoriums; eine Stelle, 


)it telle, der er ſchon 
zum drittenmale vorſteht. 8 Be 

Bei dem neuen Straßenbau am Hauenſtein, 
auf der Grenze der Kantone Baſel und Solo⸗ 


thurn, hat man vorgeſchlagen, den Weg nicht 


über, ſondern unter dem Berge hindurch zu füͤh⸗ 
ren. Der e Sg ni nur zwölf, 

einuten lang ſeyn, und der 
eg von Laͤufelfingen bis Trimbach wuͤrde im⸗ 


mer eben bleiben, wogegen er jetzt uͤber den Berg 


12 Stunden lang, und ſehr ſteil und beſchwer⸗ 
lich iſt. Auf gleiche Weiſe will man ben Spluͤ⸗ 


ch gen, zwiſchen dem Rheinwaldthal im Kanton 
Graubuͤnden, und dem St. Mariathal im Lom⸗ 
bardiſch⸗Venezianiſchen Königreich, eine Stunde 


N 


lang, von Iſola bis zum Dorfe Spluͤgen, durch⸗ 


er 5 5 4 
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Turkei und Griechenland. 


Konſtantinopel, vom 27. December. — 


Die Neformen gehen ihren Gang, und um ſie all⸗ 


gemeiner zu machen, wird eine Regierungsmaaß⸗ 


regel nach der andern ergriffen. Seit Kur⸗ 
zem ſind neuerdings eine große Anzahl hei⸗ 
mathloſer Vagabunden und Unzufriedener nach 
der aſtatiſchen Kuͤſte geſchafft worden. Der Ka⸗ 
pudan⸗Paſcha, dem man prophezeiht hatte, daß 
er in Ungnade fallen wuͤrde, hat ſich der groͤßten 
Gunſt des Großherrn zu erfreuen und neuerlich 


wieder koſtbare Geſchenke von demſelben erhalten. 


— Der ruſſiſche Botſchafter, Marquis v. Ri⸗ 
beaupierve, wird erſt Ende Januges hier eintref⸗ 
fen. Ueber die Urſach 


man verſchiedenartige Vermuthungen äußern. 


BEE 
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(einer der Helden, der aus Miſſolunghi entkam) 
hier einen Brief aus Venedig mit drei wichtigen 
Nachrichten empfangen: Colocotroni hat die 
halbe Armee des Ibrahim Paſcha vertilgt; letz⸗ 
terer ſteht mit dem Reſt ſeiner Truppen in Mo⸗ 
don. — Reſchid Paſcha iſt gaͤnzlich geſchlagen 


und feine Armee ebenfalls beinahe vertilgt. — 


Miaulis iſt mit der Amerikaniſchen Fregatte von 


Cochrane und vielen Griechiſchen Schiffen beglei⸗ 
tet, auf die Türfifche Flotte geſeegelt. Ein Schiff, 
das nach Livorno die Nachricht von einer diesfaͤl⸗ 
ligen Seeſchlacht brachte, war Augenzeuge da⸗ 


von; der Ausgang indeß war noch nicht entſchie⸗ 
den. Die Griechen haben nun die beſte Hoff⸗ 


nung. Cochrane iſt in Napoli mit ein Paar 
Dampfbooten, wo er ſeine uͤbrigen Schiffe er⸗ 
JJ. a 
& Ein Schreiben aus Trieſt meldet ferner: Die 
riechi 


Hella, dei D 
13 kleinern Schiffen, it aus Napoli di Roma⸗ 
mia ausgelaufen, auf eine Tuͤrkiſche Flottilleiſge⸗ 
ſtoßen und hat 24 11 Kriegs⸗ und Mundvor⸗ 
räthen beladene Transportſchiffe theils genom⸗ 
men „ theils zerſtoͤrt. Die Perſeverance allein 
hatte eine bewaffnete Tuͤrkiſche Goelette ge⸗ 
nommen. e 


0 Ra er Verſpätung hört 


Ein Schreiben aus Genf vom roten Januar 
meldet: Geſtern hat ein Griechiſcher Kapitain 


he Flotte, beſtehend aus der Fregatte 
em Dampfſchiff la Perfeverance und 


am Tage Licht anzuzuͤnden. 


14. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Wem 21. Jane 17. 


Von der ruſſiſchen Grenze, vom aten 
Januar. — Die bisher verzögerte Reiſe des ruſ⸗ 
ſiſchen Geſandten bei der hohen Pforte, Marquis 
Ribeaupierre, nach Konſtantinopel, giebt Anlaß 


zu allerlei Vermuthungen. Da derſelbe wie be⸗ 


kannt mit dem engl. Botſchafter in Konſtantino⸗ 


vel, Hrn. Stratford Canning, gemeinſchaftlich 
die Frage wegen der Pacifikation Griechenlands 


verhandeln ſollte, ſo iſt es natuͤrlich, daß eine 


Verzoͤgerung irgend einer Art beſprochen wird, 
um ſo mehr, als ſich das Geruͤcht verbreitet, daß 
die von dem brittiſchen Staats⸗Secretair, Hrn. 
Canning, am 12. December im Parlament aus⸗ 


geſprochenen Grundſaͤtze einen ſo uͤbeln Eindruck 
in Petersburg hervorgebracht ‚hätten. In Ber 
zug auf die griechiſche Frage waͤre ein Mißver⸗ 
Hofen von London und 
Petersburg ein ſehr unguͤnſtiges Ereigniß, und 


ndniß zwiſchen den H 
ließe, wenn auch Hr. von Ribeaupierre dieſet 
ce eee i angetreten haben ſollte, man⸗ 
chen Zweifel uͤber das baldige Gedeihen der von 
den Freunden der Griechen ſo ſehnlich gewuͤnſch⸗ 
ten Unterhandlungen zu Konſtantinopel übrig. 
i 75 Aulllgem. Z.) en 
Vermiſchte Nachrichten. 


Der heftige Sturm, der am taten d. M. in 


einem großen Theile Europas wuͤthete, den wir 


auch in Breslau empfanden, hat vorzuͤglich in 


der Gegend zwiſchen Frankenſtein und Neichen⸗ 


bach vielen Schaden angerichtet. Das Dach 


einer Scheuer von Zwoͤlf Sparren, wurde fort⸗ 
geriſſen und auf das dadurch beſchaͤdigte Wohn⸗ 


gebaͤude geworfen; ein anderes, eben ſo großes 
Dach wurde mit dem Dachſtuhl fortgefchleudert, 


ein Schaafſtall wurde eingeſtuͤrzt und zo Stück 
Schaafe erſchlagen, eine andere Scheuer von 


fünf Tennen wurde eingeſtuͤrzt; eine Windmuͤhle 
gerieth durch das Treiben des Werks in Brand, 
und zwei andere Windmuͤhlen wurden umgeſtuͤrzt. 
Der gleichfalls durch faſt ganz Europa haͤufig ge⸗ 


fallene Schnee, liegt in unſerem Gebirge fo hoch, 


e uͤglich in den Thaͤlern der Grafſchaft 
Gla 
deckt find, daß man die Ausgänge ſich durch den 


anche Wohnungen ſo von Schnee be⸗ 
Schnee graben muß, und 


gezwungen iſt, auch 


30% 


et 
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— 


- fein Leben zu retten; von 
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Die allgemeine Zeitung meldete neulich nach 


franz. Blättern, die Frau Herzogin von St. Leu 
habe dem Sir Walter Scott Urkunden zu ber 
Geſchichte Napoleons geliefert, welche er ſo eben 
ſchreibt. Jetzt heißt es in derſelben: „Wir ſind 
ermächtigt, dieſe Nachricht für durchgus grund⸗ 
los zu erklären.‘ 3 
(Fortſetzung der im vorigen Stuͤck d. 3. abge⸗ 
brochenen Auszuͤge aus dem Tagebuche eines Of⸗ 
fiziers von der nordamerikan. Eskadre im mittel⸗ 
laͤndiſchen Meere.) „Vom 5. Juli 1826. 
Ich erhielt von dem Commodore den Auftrag, 
mich bereit zu halten, das Schiff ſogleich zu ver⸗ 
laſſen, weil er geſonnen war, mich in Begleitung 
des Dolmetſch zu Lande nach den Dardanellen zu 
fenden, um dem Kapudan⸗Paſcha unſere Auf⸗ 
wartung machen. Unſer Ausflug wurde aber 
durch die Schwierigkeiten, Pferde und Wegwei⸗ 
ſer zu erhalten, verhindert, und am Abend kam 
der erſte Dragoman des Kapudan⸗Paſcha in Be⸗ 
gleitung eines Janitſcharen⸗Oberſten an Bord, 
um dem Commodore anzuzeigen, daß der Kapu⸗ 
dan⸗Paſcha in einer Schaluppe bei Tenedos ange⸗ 
kommen ſey, und daß es ihm ſehr angenehm 
ſehn werde, 
zu ſehen. 


fiziere, dem ee e ſeine Aufwartung 
und wurde mit großer Auszeichnung empfangen. 
Da der Commodore erfahren hatte, daß der Ca⸗ 
pitain der tuͤrkiſchen Fregatte, welche am aten an 
einen Felſen geſtoßen war, wegen ſeiner Fahr⸗ 
laͤßigkeit auf Befehl des Kapudan⸗Paſcha den 
Kopf verlieren ſollte, und er es fuͤr moͤglich hielt, 
daß ihn der Kapudan⸗Paſcha auf feine Fuͤrbitte 
begnadigen durfte, fo ergriff er die Gelegenheit, 
ſich für ihn zu verwenden, und es gelang ihm, 


ihn jedoch der Kapudan⸗Paſcha nicht losſprechen. 
— Vom 7. Juli. Bei dem Beſuche, den der 


Commodore geſtern dem Kapudan⸗Paſcha abſtat⸗ 
tete, bot er ihm die Porpoiſe an, um ſich auf derſel⸗ 


ben nach der Muͤndung der Dardanellen zu ſeiner 
Flotte zuruͤckzubegeben. Das Anerbieten wurde an⸗ 
genommen, u. um? Uhr Morgens erhielt ich den 
Auftrag, mich an Bord des Schooners zu begeben, 
in dem Hafen von Tenedos Anker zu werfen, und 
dort die Befehle des Kapudan⸗Paſcha zu erwarten. 
Gleich, nachdem der Schooner vor Anker gegan⸗ 
gen war, warteten der Kapitain und ich dem 


uns am folgenden Morgen am Bord 
eute machte 
der Commodore, in Begleitung mehrerer Offi⸗ 


der Baſtonnade wollte 


ker geworfen haͤtte, er ihm an 


Groß⸗Admiral auf, der uns mit dieler Herzliche 
keit empfing, und uns auf tuͤrkiſche Weiſe mit 
Kaffee u. ſ. f. bewirthen ließ. Er ſagte uns laͤ⸗ 


chelnd, daß der Commodore den Schooner fuͤr 


heute unter feinen Befehl geſtellt habe, daß wir 
ſeinen Befehlen gehorchen muͤßten, und daß er 
gegen Mittag zur Abfahrt bereit ſeyn werde. Wir 


kehrten hierauf auf den Schooner zuruͤck. Er 


fandte bald darauf einen Schlachtochfen, mehrere 

Haͤmmel und eine große Quantitaͤt Wein, Fruͤchte 

und Gemuͤſe an Bord des Schooners. Um 12 
Uhr kam er an Bord, in Begleitung ſeines Adop⸗ 

tiv⸗Sohnes, feines Dragomans und einiger 

Diener, worauf wir unverzuͤglich die Anker lich⸗ 
teten. Als wir aus dem Hafen heraus waren, 
wurde auf dem Hauptmaſt des Schooners die 
Flagge des Kapudan Paſcha aufgepflanzt. Wir 
fanden den alten Herrn ſehr geſpraͤchig und un⸗ 
gemein forſchbegierig; er ließ uns die ganze Zeit 
während welcher er ſich am Bord befand (gegen 
7 Stunden) vor immerwaͤhrenden Antworten 
nicht zu Athem kommen, indem er durch den 
Dollmetſch eine unzaͤhlige Menge von Fragen in 
Betreff unſerer Marine, Landmacht und Miliz, 
unſers Handels, unſerer inlaͤndiſchen Fabrikate, 
unſerer Gebräuche, Geſetze u. ſ. f. an uns richtete 
Um halb 8 Uhr Abends verließ er den Schooner, 
unter einer Salve von 21 Kanonenſchuͤſſen. — 
Vom 14. Juli. Bei Anbruch des Tages er⸗ 
blickten wir die Flotte des Kapudan⸗Paſcha, die 


auf der Hoͤhe des Kaſtells von Mitylene vor An⸗ 


ker lag. Um 6 Uhr Morgens erhielt ich den Bes 
fehl, dem Kapudan⸗Paſcha aufzuwarten, deſſen 


Flagge von dem Hauptmaſte einer großen Fre⸗ 


gatte wehte. Er empfing mich aufs Zuvorkom⸗ 
mendſte, ſprach uͤber die Hoͤflichkeit, womit ich 
ihn am Bord des Schooners behandelt hatte und 
druͤckte die freundſchaftlichſten Geſinnungen ge⸗ 
gen den Commodore und das Offiziers⸗Corps un⸗ 
ferer Eskadre aus. Ich ſagte ihm, daß der 


Commodore wuͤnſche, der tuͤrkiſchen Flotte alle 


Ehrenbezeigungen zu erweiſen, und daß die Nord⸗ 
Carolina um g Uhr feiner Flagge ſalutiren werde 
er antwortete darauf, daß er ſich ſehr gluͤcklich 
ſchaͤtzen werde, dieſe Hoͤflichkeit zu erwiedern, 
und daß er mich erſuche, dem Commodore zu hin⸗ 
terbringen, daß, ſobald ſeine ganze Flotte An⸗ 
a Bord der Nord⸗ 
Carolina einen Beſuch abzuſtatten gedenke. Nach⸗ 
dem ich einige Minuten verweilt hatte, ſtand ich 
auf, um mich zu entfernen, er hat mich aber, u 


un. rn 


u bleiben, und mit ihm eine Pfeife zu rauchen.] An Getreide wurde in voriger Woche auf 
5 Als die Ceremonie des Tabackrauchens, Kaffee⸗ hieſtgen Markt gebracht und nach folgenden 
trinkens u. f. f. voruͤber war, beurlaubte ich mich. 7 


Durchſchnittspreiſen verkauft: Ehe 
Diefe wird ſtets bei einem türfifchen Großen beo⸗ 2801 Schfl. Weigen a. 1 Rthl. 18 Sgr. 1 Pf. 
bachtet, wenn er einem Gaſte vorzügliche Ehre | 3471 7 Noggen a 1 17 # 47 
zu erweiſen wuͤnſcht. Um 8 Uhr Vormittags be⸗ 845 Gerſte 53 
gruͤßte die Nord⸗Carolina die Flagge des Kapız |. 1974 Hafer a 
dan⸗Paſcha mit 21 Kanonenſchuͤſſen, welche un⸗ mithin iſt der Schfl. Weitzen um — 
verzuͤglich erwiedert wurden. Bald nach dem «„ „Roggen ⸗ — 
Fruͤhſtuͤcke kam der Dragoman an Bord, und ae, Ser 
meldete dem Commodore, daß ihm der Kapudan⸗ wohlfeiler, dagegen 
Paſcha zu jeder Stunde, die ihm (dem Commo⸗ 55 
dore) am gelegenſten ſey, aufzuwarten wuͤnſche. 
Der Commodore beſtimmte 2 Uhr Nachmittags 
dazu; und um dieſe Stunde erſchien der tuͤr⸗ 
keiſche Großadmiral in Begleitung des Patrona⸗ 
Beg, des zweiten im Commando nach ihm, des 
Capitains feines Schiffs, feines Adoptivſohnes, 
und ſeines vertrauten Drogomans. Er verweil⸗ 
te ungefaͤhr zwei Stunden am Bord, nahm jeden 
Theil der Fregatte in Augenſchein, bewunderte 
ſehr die Ausruͤſtung, die Nettigkeit u. ſ. f., und 
zeigte ſich durch die Menge von Fragen, die 
er that, und durch die Sorgfalt, womit er alle 
„Details unterſuchte, als einen ſehr wißbegierigen 
Mann. Bei feiner Abfahrt wurden die Raen bez 
mannt, und eine Salve von einundzwanzig Ka⸗ 
nonenſchuͤſſen geloͤſt, die von feinem Admiral⸗ 
ſchiff unverzuͤglich erwiedert wurde.“ 
3 EVu⁵sdeſchluß folgt. 


Breslau, vom zr. Januar. — Am 2ıflen 
kam eine Frau zu Schaden, weil ſie unverſtaͤndi⸗ 
ger Weife, wie leider noch oft vorkommt, dicht 
vor den Pferden eines in maͤßigem Trabe ankom⸗ 
menden Wagens queer über den Weg laufen 
wollte, wobei ſie ausglitt und uͤberfahren wurde. 
Von einem im Monat Auguſt v. J. angezeig⸗ 
ten und großen Theils bald ermittelten bedeuten⸗ 
den Silber⸗Diehſtahl iſt am 20. d. M. nachtraͤg⸗ 
lich eine angeblich vergraben geweſene Quantitat 
Silber, als die unrebliche Finderin eben wieder 
einen Theit davon veraͤußern wollte, in Beſchlag 
genommen worden. Oz ; 
Als wahrſcheinlich entwendet wurde in Be⸗ 
ſchlag genommen, eine blaugefaͤrbte Wagenplaue 
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theurer geworden. 

Im vergangenen Viertelſahre find von andern 
Orten überhaupt an Fremden angezogen: 38 maſi⸗ 
liche und 61 weibl. Perſonen. Von dem hieſtigense⸗ 
ſinde wurden als dienſtlos beim Miethswechſel 
gemeldet: 35 männl, 200 weibl. Perſonen; davon 
find nachträglich noch in Dienſte getreten: 

männliche, 75 weibliche, und dienſtlos geblis⸗ 


en: 31 männliche 125 weibliche. 


Unſern nahen und entfernten Freunden und 
Bekannten zeigen wir die Verlobung unſerer 
Tochter Auguſte, mit dem Prediger Herrn 
Giemer allhier, ergebenſt an, und empfehlen 
beide mit uns zu beſtaͤndigem Wohlwollen. 

Oppeln den 27. Januar 1827. 

Liersz, Paſtor. : 
Sophie Liersz, geb. Hanniske. 

Als Verlobte empfehlen ſich allen ihren Freun⸗ 
den und Bekannten a 
an Auguſte Liers z. 
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Die gestern vollzogene Verlobung unserer 
ältesten Tochter Maria, mit dem König!. 
Regiments -Arzte, Herrn Dr. Betschler, 
zeigen Wir hierdurch allen an uns Antheil 
nehmenden Gönnern und Freunden ergebener 
an, und ditten Sie, das uns geschenkte Wohl- 
wollen auch auf die Verlobten giitigst zu über- 
tragen. Breslau den 29. Januar 1807. 

Der Geh. Med, Rath Wendt 
{ und Frau = 


und eine größe eiferne Spannkette. i = 
Gefunden wurden zwei franzoͤſiſche Stuben | 
Schluͤſſel, und ein in Horn gefaßtes Augenglas. 


Breslau den 29. Januar 1827. 
Dr. Betschler, Königl. Regi- 


Als Verlobte empfehlen sich ganz ergebenst 


en Woche Aan — biefigen > „enn Bist, 
rben: 33 männliche und 30 weibliche, 5 Mari Wendt 
überhaupt 63 Perſonen. en ne ee 


Sn 


* 


U 


3 


gen, ganz ergebenſt anzuzeigen. 


* 


7 
1 


Januar 1827. 


tigen geehrten Freunden das am 25ſten d. zu 
AZuͤllichau erfolgte ſanfte Hinſcheiden meines ſehr 


ehemaligen Fabriken⸗Inſpektors und Stadtver⸗ 


ordneten, Herrn Daniel Traugott Kolshorn 
in Zuͤllichau, an Alters ſchwaͤche und Entkraͤftung 


Bresl 1 18. en 
E. F. Hoffmeiſter, als Schwie⸗ 5 


Breslau den 30. Januar 1827. 


ae ei ee 


- Unfern theilnehmenden Freunden und Bekann⸗ 


an: daß unſer einziger hoffnungsvoller Sohn, 


ten zeigen wir im tiefen Schmerzgefuͤhl ergebenſt 


Carl Julius, Studios. Philosoph. auf der 


Univerſttaͤt zu Leipzig, den raten daſelbſt an einem 
Schleimfieber, im 23ſten Jahre feines Alters, 
nach Gottes unerforſchlichem Willen, ſein jugend⸗ 
liches Leben vollendete, und bitten um ftilfe 
Theilnahme. Schönau bei Neumarkt den ꝛaſten 
Der K. Kreis ⸗Commiſſarius und 
Ober- Amtmann Seidel nebft 

Frau und Familie. 


Mit dem innigſten Gefühl entledige ich mich 
der traurigen Pflicht, den hiefigen und auswaͤr⸗ 


theuren und wuͤrdigen Schwiegervaters, des 


in einem Alter von 77 Jahren 8 Mongten 24 Ta⸗ 
gen, unter Verbittung aller Beileidsbezeigun⸗ 


lau den 29. Januar 1827. 


gerſohn. 


Am 25 hſten d., früh 8 Uhr, ſtarb 1 guter 
Vater, Schwieger⸗ und Großvater in Zuͤllichau, 
Herr Daniel Traugott Kolshorn, in einem 


Alter von 77 Jahren 9 Monaten, an Alters⸗ 


ſchwaͤche und hinzugetretenem Schlage. Wir 
machen dieſen fuͤr uns ſo traurigen Verluſt allen 
Verwandten und Freunden bekannt, und bitten 
um ſtille Theilnahme. ; 


Friedrich 


Henriette 


7 


N 
Adolph Hoffmeiſter, als Enkelſohn. 
€. F. Hergog, als 0 


4 . 


0 


Schwiegerſohn. 


Sheater⸗Anzeige. 


Mittwoch den zuften: Jocko. 
Deonnerſtag den iſten Februar: Zum erſtenmal: Der König von 


5 5 0 
N 


Mit blukendem Herzen erfülle ich hierdurch 
die kraurige Pflicht, das am, 2öften d. Mes. an 
einem entzaͤndlichen Hirnleiden und hinzugetrete⸗ 


nem Nervenſchlage, im noch nicht vollendeten 


29 ſten Lebensjahre, erfolgte Ableben meiner innige 
geliebten Gattin, E. L. Carlhoff, geborne 
Straube, Verwandten und theilnehmenden 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. e 9 
Breslau den 29. Januar 1827. i 
Carlhoff, Reg. Calculator. 


Mit tiefgebeugtem Herzen über das am 14ten 
Januar erfolgte Ableben, unſerer guten vielge⸗ 
liebten Mutter und Schweſter, an den Folgen 
der Bruſtwaſſerſucht, Magdalena Maruſchke, 
geb. Bon iſch, zeigen wir hiermit allen aus⸗ 
waͤrtigen Freunden und Bekannten ergebenſt an. 
Breslau den 30. Januar 1827. 
ö Die Hinterbliebenen 
Carl es ruſchke, Seifenſieder, als 
f ohn. 1 
9 Maruſchke, Schwieger⸗ 
5 50 . h 


chter⸗ 5 
Barbara Boͤniſch, als Schweſter 
der Verſtorbenen. 


8 


JJC 


Fuͤr die Abgebrannten zu Hohenfriedeberg 
ging ferner bei Unterzeichnetem ein: =. 
42) Von einer Dresdenerin ro ſgr.; 43) von eir 
nem Eraminirten 5 ſgr.; 44) unbekannt ı5 ſgr.; 
45) von M. in Gros⸗Guhrau 2 kihlr, 46) 
von einem Ungenannten 1 rthlr. und g Ellen 
Lelnwand; 47) für die Wittwe Welß von W. 
Irthlr.; 48) J. E. 2 Hemden und Tuch Fe 8 
49) Wittwe Arlt 20 gr.; 50) E. v. L. 2 rthle. 
71) Für drel der ärmſten Abgebrannten 1 Nthlr.; 
2) aus Gr. Strehlitz, nach Abzug von 6 fgr. 
Poris, I rthlr. 24 fr. e 
f Wilhelm Gottlieb Korn. 


— Vother: Das Gehe img. 


— 


geſtern. Luſtſpiel in 1 Act von St. Schuͤtz. Hierauf: Jocko. 
Freitag den aten: Jocko. Vorher: Paris in Pommern. . 1 


. 


5 


7 


In dei peisilegieren Schleſſchen Zeitungs- Expedition, Wilhelm Gottlieb Kor ws: — 


5 Buchhandlung iſt zu haben: „% 
Schels, J. B., Geſchichte des fuͤd⸗oͤſtlichen Europa unter der Herrſchaft der Römer und Zürz 
ken. 2 Bde. gr. 8. Wien. Heubner. z > oe ) a 
Kunhardt, H., praktiſche Anleitungen zum lateiniſchen Styl. after Curſus. ⁊te verm. Ausg. 

8. Luͤbeck. Aſchenfeldt. 7% I Nthlr. 


Auguſtinus, des heiligen, zwei und zwanzig Buͤcher von Stadt Gottes. Aus dem Latein. der 


5 Rthlr. 8 Sgr. 


Mauriner Ausg. überſ. von J. P. Silbert. 2 Thle. gr. 8. Wien. Wallis hauſer. 7 Rtlr. 15 Sgr. g 


Repertorium für die Pharmacie. Herausgeg. von Dr. Buchner, 25r Bd, 12. Nürnberg, 


— Schrag. br. 1 Athlr. 1 Sgr. 


Scotts, W. Werke. Neu äberſetzt von Meyer. 98 und ros Bändchen, 12. Gotha. Hennings. 


Ange k o im m ene Fremde. 


In der goldnen Gans! Hr. Baron v. Richthofen, von Gebersdorff; He. Baron v. Lüttwitz, 
von Mittelſteine; Hr. Baron v. Zedlitz, von Kapsdorf; Hr. Elsner, Gutsbeſitzer, von Muͤnſterberg; 
Hr. Büſche, Kaufm., von Schwellen; Hr. Wolff, Kaufm., von Hamburg — In den drei den > 
gen: Hr. Muͤhlpfort, Paſtor, von Jordansmühl. — Im goldnen Schwerdt: Hr. v. Rau 


ßendorff, Major, von Polkwitz. — Im goldnen Zepter: Hr. Krauß, Rentmeiſter, von Bru⸗ 


ſtawe; Hr. v. Lüttwitz, Rittmeiſter von Cörniz. — Imblanen Hirſch: Hr v. Gatsberg, Obrist . 


Lieutenant, von Gnadenfrei; Hr. Bax, Präfident, von Militſch.— J 
Wegner, Oberamtmann, von Brieg Hr Becker, Foͤrſter, von Leubu 
Hr. v. Gersdorff, Partit 5 ) , Opp ; 

tube: Hr. Goͤbel, Gutsbeſitzer, von Bunzelwiß. — In der goldnen Krone: Hr. Irmler, 


ER 


2 goldnen Löwen: Hr 
— Im weißen Adler: 


Paſtor, von Gros⸗Kniegnitz: Hr. Krinis, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendar, von Steinau a. d. O.; 


Hk. Habel, Gutsbeſ., von Groͤditz. — Im Privat⸗Logis: Hr. Fichtner, Paſtor, von Scheidel⸗ 


amtmann, von Wronin, Oderſtraße No. 1. 


Sicherheits Polizei 


(Steckbrief hinter dem Brauerburſchen Ignaz Muͤhlſteff aus Langenwieſe bei Bres⸗ 


ulier, von Oels; Hr. Scholz, Kaufmann, von Oppeln. — In der großen 


witz, Wallſtraße No. 6; Hr. Nagel, Prediger, von Brieg, Hummerel Nro. 33 Hr. Himmel, Ober⸗ 2 


fan) Gegen den Brauerburſchen Ignatz Muͤhlſteff aus Langenwieſe bei Breslau, welcher be⸗ . 


reits im November a. praet. wegen Verdachts, feinem damaligen Brodtherrn, eine Uhr geſtohlen 
den Indigien feiner Haft entlaſſen werden müßte, haben ſich neuere Anzeigen gefunden, welche die 
Annahme, daß der ꝛc. Muͤh Ifteff der Uhrendieb ſey, nunmehr vollſtaͤndig 220 i 

daher an der Wiederverhaftung des ic. Müblſteff alles gelegen, weshalb wir alle Behörden 


dienſtlichſt erſuchen, dieſen unten naͤher bezeichneten Dieb „welcher vor ungefähr drei Wochen zwi⸗ 


tfertigen. Uns iſt 


zu haben, zur Unterſuchung gezogen worden, ee e der gegen ihn ſprechen⸗ 


ſchen Waldenbung und Reichenbach Arbeit geſucht, im Betretungsfalle aufgreifen, und geſchloſſen 5 


und unter ſicherm Geleit gegen Erſtattung a 
Bunzlau den 26. Januar 1877. : a 5 Be 
Dias Nittmeifter v. Forſter Ober ⸗ und Mittel⸗Mittlauer Gerichts⸗Amt. Wolff. 
Signalement. Familienname, Maͤhlſteff; Vorname, Ignatz; Geburtsort, Langen⸗ 
wieſe im Delsfchen Kreiſe; Religion, katholiſch; Alter, 23 Jahr; Größe, 5 Fuß 2 Zoll; Haare, 
braun; Stirn, bedekt; Augenbraunen, braun; Augen, grau; Naſe, ſtark; Mund, mittelmaͤßig, 
Bart, braun; Zaͤhne, gut; Kinn, rund; Geſichtsbildung, breit; Geſichtsfarbe, geſund; Geſtalt, 


ler Koſten an uns abliefern zu laffen. 


gedrungen; Sprache, deutſch; befondere Kennzeichen: pockennarbig und finnig. Kleidung: grau⸗ 


fuchener, fehr kurzſchoͤßiger Frack, helle abgetragene Beinkleider, Hut mit Wachsleinewand über⸗ 


zogen. Auch hat der ꝛc. Muͤhlſteff zwei Uhren ſehen laſſen, von welchen eine wahrſcheinlich die 
geſtohlene iſt. Dieſe iſt von Silber, zweigehaͤuſig, it Kapſel und einer fülbernen Kette in Erb⸗ 


enform. An der Kette iſt ein Uhrſchluͤſfel und ein ſilbernes Petſchaft, auf welchem zwei ſchlecht 


geformte Löwen, in aufrechter Stellung.ein Schild haltend, gravirk ſind. 


1 


em 


Fekanntmachung wegen Verpachtung der Chauſſes⸗Geld⸗ Einnahmen, auf der Berli⸗ 
ner Breslauer Kunſtſtraße vom 1. Juli 1827 bis dahin 1830.) Die unterzeichnete Koͤnigliche 


x Bene beabſichtet, die Chanffee-Geld-Einnahmen auf der Berliner Breslauer Kunſtſtraße, von 
3 fi 


ä (Sdictal⸗Vorladung.) Ueber den in 13,762 Rthl. 13 Sgr. 9 Pf. Activis, 7 Rthl. 
13 Sgr. Mobilien und 1524 Nthl. 7 Sgr. 6 Pf. Paſſivis beſtehenden Nachlaß des am 11. Juli 


der Maͤrkſchen Grenze an, bis an die Breslauer Regierungs⸗Departements⸗Grenze, vom 1. Juli 


1827 ab, auf die naͤchſtfolgenden drei Jahre, alſo bis zum Ausgang Juni 1830, entweder einzeln, 


oder mehrere Chauſſeeſtaͤtten zuſammen, an den Meiſtbietenden zu verpachten. Den diesfaͤlligen 
Bietungs⸗Termin wird der Herr Regierungs⸗ und Baurath Neumann am 13. Februar 1827 
fruͤh um 10 Uhr, im hieſigen Koͤnigl. Reglerungs⸗Gebaͤude abhalten, wozu Bietungsluſtige, die 
zugleich vor dem Termin und ehe ein Gebot von ihnen angenommen werden kann, ihre Kautions⸗ 
faͤhigkeit auf das Unzweideutigſte nachgewieſen haben muͤſſen, eingeladen werden. Die in Ter⸗ 
mind zum Grunde zu legenden, moͤglichſt guͤnſtigen Bedingungen, koͤnnen vom 28. Januar 1827 ab, 
in der hieſigen Regierungs⸗Gewerbe⸗ und Bau⸗Regiſtratur, ſo wie in den landraͤthlichen Bureau 
zu[ Grunberg, Freiſtadt, Glogau, Luͤben und Liegnitz eingeſehen werden. Der Zuſchlag wird bis 


zu Eingang höherer Genehmigung vorbehalten. Liegnitz den 81. December 1826. 


Koͤnigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


dieſes Jahres hieſelbſt verſtorbenen Commiſſtons⸗Raths Johann Leonhard Gottlieb Fiſch bach 


iſt auf Antrag der hinterlaſſenen Wittwe deſſelben, Friederike Charlotte gebornen von Schlacho⸗ 


witz, am heutigen Tage der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet worden. Alle diejenis 


vorſchriftsmaͤßig zu liquidiren. Die Nichterſcheinenden werden in 


gen, welche an dieſen Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu haben vermei⸗ 
nen, werden hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Königl, Ober > Landes - Gerichts - Affeffor Herrn 
Gebel auf den zten März 1827 Vormittags um 11 Uhr anberaumten peremtoriſchen iqui⸗ 


dations⸗Termin in dem hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichtshauſe perſoͤnlich oder durch einen ge⸗ 


vo - Folge der Verordnung vom 
16ten May 1825 unmittelbar nach Abhaltung dieſes Termins durch ein abzufaſſendes Praͤelu⸗ 
ſlons⸗Erkenntniß aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt und mit ihren Forderungen 


ſetzlich zulaͤſſigen Bevollmaͤchtigen zu erſcheinen und ihre en el oder ſonſtige Anſpruͤche | 


nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 


uͤbrig bleiben moͤchte, verwieſen werden. Den Glaͤubigern, welchen es an Bekanntſchaft unter den 

hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien fehlt, werden die Juſtiz⸗Commiſſions⸗Raͤthe Kletke und Muͤn⸗ 

zer und der Juſtiz⸗Rath Wirth vorgeſchlagen, wovon ſie einen mit Vollmacht und Informa⸗ 

tion zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame verſehen koͤnnen. Breslau den ıoten October 1826. 
; Roͤnigl. Preuß. Ober Landes Gericht von Schleſien. 


(Edictal⸗ Vorladung.) Ueber den in 3000 Rthlrn. unſichern Activis und 37 Kehle. 


29 Sgr. 6 Pf. baar Geld, ingleichen 110 Rthlr. 20 Sgr. Auctions⸗Loſung, dagegen in 210 Rthl. 


1 Sgr. 2 Pf, Paſſivis beſtehendem Nachlaß des am roten Januar 1826 zu Freiburg verſtorbenen 
Fraͤuleins Charlotte Chriſtiane Friedericke von Zanthier, geweſenen Chanoineſſe des freiwilli⸗ 
gen Stifts zu Lippstadt, iſt am heutigen Tage der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet wor⸗ 
den. Alle diejenigen, welche an dieſem Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche 
zu haben vermeinen, werden hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Re⸗ 
ferendarius Herrn Schuͤtz auf den ten May 1827 Vormittags um 10 Uhr anberaumten perem⸗ 


toriſchen kiquidationstermine in dem hieſigen Ober⸗Landesgerichts⸗Hauſe perſoͤnlich oder durch einen 


geſetzlich zuläßigen Bevollmächtigten zu erſcheinen, und ihre Forderungen oder ſonſtige Anſpruͤche 


vorſchriftsmaͤßig zu liquidiren. Die Nichterſcheinenden werden in Folge der Verordnung vom 


1bten May 1825 unmittelbar nach Abhaltung dieſes Termins durch ein abzufaſſendes Praͤcluſtons⸗ 
Erkeuntniß aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt, und mit ihren Forderungen nur an 
dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maffe noch übrig bleiben 
möchte, verwieſen werden. Den Glaͤubigern, welchen es an Bekanntſchaft unter den hieligen Ju⸗ 


rt 


ſtiz⸗Commiſſarien fehlt, werden die, Juſtiz⸗Commiſſtons⸗Raͤthe Klettke und Morgenbeſſer 
und Juſtiz⸗Rath Wirth vorgeſchlagen, wovon fie einen mit Vollmacht und Information zur 
Wahrnehmung ihrer Gerechtſame verſehen konnen. Breslau den 15ten December 1826. 

ER Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
(TSübhaffatfons- Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Partikulier Ernſt Fried- 
Köhler, ſoll das, dem Deſtillateur Carl Wilhelm Haacke gehörige und, wie die an der Ga⸗ 
richtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1826 nach dem Materialien⸗ 
werthe auf 12316 Nthlr. 15 Sgr., nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber, auf 21507 Rthlr. 
8 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzte Haus No. 465. auf der Reuſchen⸗ und goldenen Rade Gaſſen⸗Ecke bes 
legen, im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ 
und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hierzu 
angefetzten Terminen, naͤmlich den Zo. November c. und den Zoften Januar 1827, beſonders aber 
in dem letzten und peremtoriſchen Termine den Zoſten März 1827 Vormittags um 10 Uhr vor 
dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Borowski in unſerm Parteien⸗Zimmer N. 2. zu erſcheinen, die bes 
ſonderen Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu 
Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von 
den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. 
Uebrigens foll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen ein⸗ 
getragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren, ohne daß es zu die⸗ 
ſem Zwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 22. Juli 1806, 

e I 5 Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
—Subbaftations Bekanntmachung.) Das zur Concurs ⸗Maſſe der Handlung 
Lättke & Comp. gehörige, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Aus fertigung 
nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Materialienwerthe auf 25,393 Rihlr. 6 Sgr. 3 Pf. nach 
dem Nutzungsertrage iu 5 Procent aber auf 27,934 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus Nro. 
744. a, auf der Karlsgaſſe, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Es werden demnach alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proklama aufgefor⸗ 
dert und eingeladen, in den hiezu angeſetzten Terminen, nämlich den 2often November a. e. 
und den "zöften Januar 1827, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 
28ſten März 1827 V. M. 10 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Bluͤh⸗ 


dorn in unſerm Partheienzimmer No. r. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Mo⸗ 
balitäten der Subhaftation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu ge⸗ 
wärtigen, daß demnaͤchſt, e kein ſtatthafter Widerſpruch von den Inkereſſenten erklart 
wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach ge⸗ 
richtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſämmtlichen eingetragenen, auch der 
leer ausgehenden ed ungen und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Pro⸗ 
duction der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den Zoſten July 1826. . 
5 f a Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hiefiger Nefidenz. 


Auction.) Es follen am 2ten Februar e. Vormittags von 10 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 

tags von a bis à Uhr in dem Haufe Pro. 24. auf der Hummerei die zur Nachlaßmaſſe des Maͤl⸗ 
zer Jrſemann gehörigen Effekten, beſtehend in Blech, Eiſen, Betten, Leinen, Moͤbeln, Klei⸗ 
dungsſtuͤcken und Hausgeraͤth, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert 
werden. Breslau den 24ften Januar 2827 . 5 „ 

a RES Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger, im Auftrage. 
(Dekanntmachung. ) Ts foll der Bedarf des Schmiede ⸗Eiſens für die Koͤnigliche Ar⸗ 
tillerie⸗Werkſtatt hieſelbſt, auf ein Jahr an den Mindeſtfordernden uͤberlaſſen werden. Es iſt dem⸗ 
nach ein Licitations⸗Termin auf den aaſten Februar d. J. Vormittag von To — 12 Uhr in dem 
Bureau der Königlichen Artillerie⸗Werkſtatt, wo auch die nähern Bedingungen einzuſehen find, 
angeſetzt und werden alle Lieferungsfaͤhige hierzu eingeladen. Neiſſe den 25ſten Januar 1827. 

ö Verwaltung der Königlichen Hau t⸗Artillerie⸗Werkſtatt. 
Wille. Barthel, Lieutenant. 


= SER 348 = 


(Garten⸗Verpachtung.) Der bei dem Koͤnigl. Schloſſe des Koͤnigl. Domainen⸗Amtes 
Ohlau liegende große Obſt⸗ und Kuͤchen⸗Garten nebſt einer dabei befindlichen Wieſe von. 1 Morgen, 
zuſammen in einem Flaͤchenraum von circa 4 Morgen, fol zu Folge hoher Beſtimmung wiederum 
auf 3 nacheinanderfolgende Jahre an den Beſtbietenden öffentlich verpachtet werden, wozu Termi⸗ 
nus auf den arſten Februar c. anberaumt, und von Vormittags um 11 bis Nachmittags ge⸗ 
8 gen 6 Uhr abgehalten werden wird. Pachtluſtige werden demnach hierdurch eingeladen, ſich an 
0 dem gedachten Tage auf dem Schloß in Ohlau einzufinden. Die diesfaͤlligen Verpachtungs⸗Be⸗ 
dingungen koͤnnen von jetzt an bei dem Koͤnigl. Rent⸗Amte eingeſehen werden. Ohlau den 2often - 
Januar 1827. JJ Rkoͤnigl. Preuß Renk⸗ Amt. 
(Guts⸗- Verpachtung.) Es ſoll das dem Bauer Mathes Karbſtein in Bulchau, Oh⸗ 
lauer Kreiſes, gehörige Gut, beſtehend aus 4 Huben, Schuldenhalber für Rechnung des unters 
zeichneten Amtes im Wege der oͤffentlichen Licitation auf 3 nacheinanderfolgende Jahre an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden verpachtet werden, wozu ein Termin auf den eZften Februar e. 
Vormittags um 10 Uhr in loco Bulchau anberaumt worden iſt. Pachtluſtige werden 
demnach mit dem Bemerken hierdurch eingeladen, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden der Zuſchlag 
nach erfolgter Genehmigung der Koͤnigl. Hochloͤblichen Regierung ertheilt werden wird. Die 
Pachtbebingungen werden den Pachtluſtigen am Tage der Licitation von dem unterzeichneten Amte 
zur Einſicht vorgelegt werden. Ohlau den 24ften Januar 1827. 83. 5 2 
SE BE BE Koͤnigl. Preuß. Nent- Amt; 
(Zins⸗Getreide⸗Verkauf.) Wenn der von dem unterzeichneten Amte am Sten d. M. 
zur öffentlichen Verſteigerung ausgebotene Zinsweitzen von 90 Schefl. 6 / Mze. Pr. Maas un 
berkauft geblieben, ſo haben wir zu deſſen Verkauf den 25ſten Februar c. a. Morgens 11 Uhr in 
Anſerm Geſchaͤfts⸗Locale einen anderweitigen Termin anberaumt. Kaufluſtige werden mit den 
Begmmerken hierdurch eingeladen: daß 1/Atel des ganzen Betrags als Caution vom Beſtbietenden am 
klicitatious⸗ Termine zu deponiren iſt und daß ſolcher mit dieſem Betrage bis zum Eingange des 
bpvpvon Einer Koͤnigl. Hochpreißl. Regierung erfolgten Zuſchlages, an ſein abgegebenes Gebot ge⸗ 
bunden bleibt. Strehlen den 23ſten Januar 1827). Koͤnigl. Domainen⸗Rent⸗Amt. | 
U Befanntmachuſtg.) Es ſoll der, in Schiffen zu bewirkende Transport, des im Jahre 
von der Klinker, Stoberauer und Jeltſcher Ablage, fuͤr die Garniſon⸗ Anſtalt zu Breslau zu lie⸗ 
fernden Brennholz⸗Bedarfs, von ungefähr 2200 Klaftern harten und weichem Holze, oͤffentlich an 
den Mindeſtfordernden verdungen werden. Die unterzeichnete Forſt⸗Inſpection hat hierzu einen 
Terütin auf den 2often k. M. als an einem Dienſtage Vormittags um 9 Uhr, in der hieſigen Amts⸗ 
Kanzellei anberaumt, zu welchen fie das Schiffahrttreibende Publikum hierdurch einladet. Die 
allgemeinen Bedingungen unter welchen die Verdingung geſchehen fol, koͤnnen entweder im Ter 
mine ſelbſt, oder vor demfelben hier eingeſehen werden. Diejenigen Unternehmungs⸗Luſtigen 
welche etwa verhindert werden, am Termine zu erſcheinen, koͤnnen einen ihrer Gewerbsgenoſſen, 
mit zureichender ſchriftlicher Vollmacht verſehen, zu ihrer Stellvertretung hierher ſenden. Stobe⸗ 
rau den 1gten Januar 192 Koͤnigl. Forſt⸗Inſpectin. Merensky. 
uüctfſons⸗ Anzeige.) Den ı2fen Februar c. und folgende Tage jedesmal fruͤh von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, werde ich auf dem herrſchaftliehen Schloſſe zu Ober⸗ 
Eisdorff bei Namslau, im Auftrage des Koͤnigl. Hochpreislichen Ober⸗Landes⸗Gerichts von Schle⸗ 
ſien zu Breslau, die zum Nachlaß des verſtorbenen Königlichen Geheimen Regierungs⸗Raths 
Carl Friedrich Wilhelm von Loben auf Eisdorff gehörigen, dort befindlichen Effecten, beſtehend 
aus Silbergeſchirr, Porzellan, Fayence, Steinguth, Glaswaaren, vielen Betten, vielem Tiſch⸗ 
zeug, Bettwaſche, Moͤdeln und Hausgeraͤthe, Kleidungsſtuͤcke, Wagen und Geſchirr, Weinen, 
Geßvehren und einigen Büchern, auctionis lege gegen gleich baare Bezahlung in Courant offent- 
lich verſteigern und mache dies Kanfluſtigen hierdurch bekannt. Namslau den 17ten Januar 1927 
ä = „Des reis Justiz Nah? Seh: 
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Beilage zu No. 14. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
VD Januar 1887 „ 
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2 (Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubtgers fol 
das der verehelichten Hufſchmidt Buſſe, jetzt deren Kinder gehoͤrige, und wie die an der Ge⸗ 


8 (Edictal⸗ Etalon.) Von dem Koͤnigl. Stadc⸗ Gerichte hieſtger Reſtoenz iſt in dem 


über den Nachlaß des Erbſaſſen David Partſchocke am 24ffen October 1826 eroͤffneten erb⸗ 


schaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche 


aller etwaigen unbekannten Glaͤubiger auf den zten Maͤrz 1827 Vormittags um 10 Uhr vor 


dein Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Bluͤhdorn angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger. 
werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber per⸗ 
ſoͤnlich, oder durch geſetzlich zuläffige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Vekannt⸗ 
fehaft die Herren Juſtiz-Comieiſſarien Hirſchmeyer, Schulze und Müller vorgeſchlagen 
werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, 
und die etwa vorhandenen ſchkiftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere 
rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwanigen 
Vorrechte verluſtig gehen, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedi⸗ 
gung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden verwieſen 
werden. Breslau den z4ſten October 1826. Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

(Edictal⸗Eitation.) Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz iſt in dem 


uber das auf einen Betrag von 11,715 Rthlr. 21 Sgr. 5 Pf. manifeſtirte und mit einer Schulden⸗ 


Summe pon 14,283 Rthlr. 29 Sgr. 3 Pf, belaſtete Vermoͤgen des Kaufmann und Siegellack⸗ 
Fabrikanten Johann Gottfried Scholz am 9. May 1826 eroͤffueten Concurs⸗Prozeſſe ein Terz 
min zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekaunten Glaͤubiger 
auf den 7ten März 1827 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Kammer⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Gräff angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 
Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſönlich, oder durch geſetzlich zuläffige Bevollmaͤchtigte, 
wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Pfend fäck, 
Micke und Schulze vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das 
Vorzugs Recht derſelben anzugeben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel bei⸗ 
zubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen 
die Ausbleibenden mit ihren Anſpruͤchen ven der Maſſe werden ausgeſchloſſen und ihnen des⸗ 
halb gegen die uͤbrigen Glaͤubiger ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. Breslau 
den 7ten November 1826. ne König Stadt- Gericht hieſiger Reſidenz. 


7 


| ; RE — f 25 NER 
2 (&shhaftations-defanntmahnng.) Auf den Antrag der Reglglaubiger Sebräber Carl 
— And Friedrich Heininger und Engelkeſchen Eheleute ſol das dem kohnkutſcher Kruſch gehe⸗ 
rige und, wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗ Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 
1826 nach dem Materialien⸗Werthe auf rorgs Rthlr. 22 Sgr. nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 
5 pro Cent aber, auf 12828 Nthlr? 3 Sgr. J Pf. abgeſchaͤtzte Haus No. 1734. auf der Schuh: 
brüce und Ecke der Meſſer⸗Gaſſe im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden, 
Demnach werden alle Befig- und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert 
und eingeladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, nämlich den zoſten Januar 1827 und den 
Zoſten Maͤrz 1827, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 30 ſten 
Mai 1827 Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Hufeland in unſerm Par⸗ 
theien⸗Zimmer No, 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subha⸗ 
ſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß dem⸗ 
naͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, nach eingehol⸗ 
ter Genehmigung der Real⸗Glaͤubiger der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen 
werde. Uebrigens fol, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmt⸗ 
lichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß 
es zu dieſem Zwecke der Produktion der Juſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau den 
13. October 18265. SERIEN Kaoͤnigl. Stadt- Gericht hieſiger Reſidenz. 
Bekanntmachung.) Auf den Antrag der verehelichten Erbſaß Eva Roſina Wagner, 
geb. Gnerich, und ihrer Stieftochter der verehelichten Suſanne Gerſig, geb. Wagner, ſoll 
SE der Ehemann der erftern, der Erbfaß Thomas Wagner vor dem Schweidnißer Thor auf dem 
nmnueuen Anger No. 70 bis zu feiner Entfernung von hier wohnhaft, mit dem bieſelbe ſeit dem Jun 


=, 1799 in kinderloſer Ehe lebte, für todt erklärt werden, da er ſich ſchon am 7. Mai 1807 Vormittags 
SE aus feiner Wohnung entfernt hat, ohne irgend Nachricht von ſich zu geben, bis heute noch nicht 
Aꝛꝛuruͤckgekehrt und es hoͤchſt wahrſcheinlich iſt, daß derſelbe ſchon verſtorben iſt, da er bei feiner Ent 
fernung ſchon 63 Jahr alt war und bereits ſeit 1 95 Ze Spuren von Tiefſinn und Schwermuth 
kkꝛeeigte, die einen unnatuͤrlichen Tod vermuthen laſſen. Wir haben daher en em 


See h ) | 
SS min auf den 30. October 1827 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Boromseyı 
: aangeſetzt und fordern denſelben, falls er fich noch am Leben befindet, auf, ſich entweder vor oder 

in demſelben, in unſerm Partheienzimmer oder in der Regiſtratur unſers Gerichts, ſchriftlich oder 
perſoͤnlich zu melden und daſelbſt weitere Anweiſung zu erwarten, wogegen, im Fall er ſich bis dahin 
nicht gemeldet, auch keine Nachricht von ihm eingegangen ſeyn ſollte, die nachgeſuchte Todes⸗ Kr 
klaͤrung gegen ihn weitern Fortgang haben wird. Breslau den 21. November 1826. sl 

Das Königliche Stadt⸗Gericht. 2 
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(Bekanntmachung.) In Folge hoherer Verfuͤgung ſollen verſchiedene Utenſilien, welche 
ſich für. die Lazareth⸗Anſtalt nicht mehr eignen, als Schemmel, Baͤnke, Waſſer⸗Kannen, Eimer, 
e -MWafchfihaffe, blechne Becher, Spucknaͤpfe und Löffel und eine Quantität alt Bauholz auf dem 
Hofe der Paradies⸗Kaſerne, Donnerſtag den Zten Februar c. Vormittags um 10 Uhr öffentlich 
gegen baare Bezahlung verſteigert werden, wozu Kaufluſtige hierdurch einladet. Breslau am 
8 Agſten Januar 18277 Die Königliche allgemeine Lazareth⸗Commiſſion. 
(Subhaſtatlons⸗ Patent.) Beuthen in Ober⸗Schleſten den 25. Januar 1827 Dem 
Publico machen wir hierdurch bekannt: daß wir zum öffentlichen Verkauf der Erbpachtgerechtige 
keit von der zu Imielin belegenen Arrende, welche gerichtlich auf 7280 Rthlr. 14 Sgr. 8 Pf. Cou⸗ 
rant abgeſchaͤtzt worden iſt, und auf welcher ein jaͤhrlicher Canon von 880 Rthlr. Courant haftet, 
da in den fruͤhern Subhaſtations⸗Terminen kein Gebot abgegeben worden iſt, einen nochmaligen 
peremtoriſchen Termin auf den aten April a. c. im Orte Imielin anberaumt haben, und laden 
Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige hierdurch vor, an gedachtem Tage des Vormittags um 9 Uhr zu 
erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und nach Eingang der Genehmigung einer Koͤnigl. Hochloͤbl. 
5 Regierung zu Oppeln den Zuſchlag, falls nicht etwa andere geſetzliche Hinderniſſe eintreten ſollten, 
zu gewaͤrtigen. Die Bedingungen und Taxe koͤnnen auf dem hieſigen Stadt⸗Gerichts⸗ Locale be, 


7 


in 


liebig nachgeſehen werden. Uebrigens wird bemerkt, daß in termino licilationis nicht nur jeder Kauffu⸗ s 


ſtige ſeine Zahlungsfaͤhigkeit vor Gericht gehörig nachweiſen und beſcheinigen, ſondern auch außer 
dem eine Caution von 1000 Rthlr. in baarem Gelde oder Pfandbriefen ſofort deponiren muß; fer⸗ 
ner: daß in termino Gebote, ſowohl zu reinen Verkauf der ganzen Arrende, als auch den Verkauf 
der bloßen Erbpachtsgerechtigkeit, endlich nicht nur auf das Erbſtandsgeld, ſondern auch auf den 
Canon angenommen werden. si VV „ 
+ Das Koͤnigliche Ment-Gerihts-Amt Imielin. Luchs. 


Aufgebot eines verloren gegangenen Hypotheken⸗Inſtruments.) Langen⸗ 


bielan den 5ten December 1826. Da das Hypotheken-Juſtrument d. d. Langenbielau den 24ſten 


Juny 1786 uͤber 150 Rthlr. in vollwichtigen Dukaten a 5 Rthlr., welche im alten Hypothekenbuche 


der Gemeinde großen, neuen Antheils allhier auf dem Johann Gottlieb Strauß ſchen (ehe⸗ 
hin Carl Gottlob Poltmannſchen) Hauſe hieſelbſt sub No. 116. Fol. 263. b. fuͤr den am roten 
April 179) verſtorbenen hieſigen Hausgenoſſen Hans George Hornig sen. eingetragen ſtehen, 


verloren gegangen ſeyn ſoll, ſo fordern wir alle diejenigen, welche an gedachtes Hypotheken In⸗ 
eſtrument als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſprüche zu 
machen haben, hiermit auf, ſich binnen 5 Monaten, ſpaͤteſtens aber in Termino den Zoſten 


April dieſes Jahres Vormittags um 9 Uhr vor dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte 


entweder perſoͤnlich oder durch zulaͤßige und hinreichend informirte Bevollmaͤchrigte in hieſiger 


Amts⸗Kanzeley zu melden, das Inſtrument im Original zu produeiren, und ihre Anſpruͤche daran 


nachzuweiſen, widrigenfalls fie damit für immer raͤcludirt, das Inſtrument aher amortiſirt und ee 
a Antrag des genannten Beſitzers des en Hauſes „die Loͤſchung des Capitals nach . 


deſſen ſchon erfolgter Rückzahlung im Hypothekenbuche verfuͤgt werden wird. 


IE 


+ 


ein Theiler. Hee ge. 
::: — K — — 177 — D/ Tc ENTER 
(Verpachtungs⸗ Anzeige) Langeubielau den 6. Jannar 1827. Zur oͤffentlichen Ver⸗ 


pachtung des hieſigen Dominial Brau⸗ und Brenn⸗Urbars auf drei hintereinander folgende Jahre 


Graͤflich v. Sandreczkyſches Gerichts⸗Amt der Langenbielauer Maforats⸗Gäter. 


von Termine Johannis a. c. gerechnet, iſt der einzige Bietungstermin auf den 22. Februar 


d. J. feſtgeſetzt; welchen Tages ſachverſtaͤndige und cautionsfaͤhige Pachtliebhaber zur geſetzlichen : z 


Zeit vor hieſigem Juſtiz⸗Amke in der Gerichts⸗Kanzellei ihre Gebote zu Protocoll geben und nach 


erfolgter Approbation von der Behörde den Zuſchlag an den Beſtbietenden gewärtigen koͤnnen 
Das Urbar ſelbſt iſt an dem hieſigen fo ſehr volkreichen Orte das Einzige, hat den Ausſchank über 
die allhier befindlichen Kretſchams und find ſowohl Brauerei als Brennerei nebſt Zubehoͤr in dem 


beſten Zuſtande. Die ſehr annehmlichen Pachtbedingungen koͤnnen bei dem Herrn Rentmeiſter 


Hahn allhier eingeſehen werden und Liebhaber wegen Beſichtigung des Urbars ſelbſt ſich an den⸗ 


ſelben wenden. 5 = & u 5 
N Graͤflich v. Sandreczkyſches Gerichtsamt der Langenbielauer Majorats-Güter, 
=. ge 5 heil!!! en 
Edicratzeiration.) Die unterzeichneten Gerichte haben, befage der in Glogau, inglei⸗ 
chen in den Rathhaͤuſern zu Altenburg, Leipzig, Dresden, Meißen und allhier angeſchlagenen 
Edictalien, den, aus dem hieſigen Gerichtsdorfe Schwarzbach, abweſenden Johann Gottfried 
Winkler, geboren den Ziſten Januar 1789, welcher als Gemeiner bei dem Koͤnigl. Saͤchſiſchen 


Infanterieregimente, damals vacant von Low, im Sommer des Jahres 1g in der Feſtung Glor 
gau geſtanden hat, im Jahre darauf mit nach Rußland marſchirt iſt, und ſeit diefer Zeit keine 


Nachricht von ſich gegeben hat, ſo wie auf den Fall des Ablebens deſſelben, deſſen nachgelaſſene 
Erben und Gläubiger, unter der Verwarnung, daß der Abweſende, fuͤr todt erklaͤrt, die Erben 
aber ihrer Anſpruͤche, beide auch der Rechkswohlthat der Wiedereinſetzung in vorigen Stand ver⸗ 


* 


luſtig geachtet, die etwanigen Gläubiger endlich unter der Verwarnung, daß ſie außerdem mit 
ihren Forderungen von dieſem Prozeſſe werden ausgeſchloſſen werden, auf den 9gten July 1827 


„zur Anmeldung und Beſcheinigung ihrer Anſprüche an dem, bis jetzt in 284 Thlrn. beſtehenden : 


Vermögen vorgeladen, auch den 17ten September 1827 zu Publication eines Praͤcluſtv⸗ und ſon⸗ 


2 8 a > > 


SE — 3352 — 5 : 5 ; a a SS 
ſtigen Deſcheides anberaumt, endlich den auswaͤrtigen Intereſſenten die Beſtellung eines Bevoll⸗ 
mäͤchtigten am Orte des Gerichtes auferlegt. Rittergut Hohnbach, im Koͤnigl. Saͤchſ. Amtsbe⸗ 
zirke Colditz, den 8ten Januar 1827. See 3 SE 
| — Die Seimeſchen Gerichte daſelbſt. Klien, Ger. Verwalter. 
5 2 Verkauf von Stähren und Mutterihanfen 
5 = Das Dominium Stephanshayn hat auch dieſes Jahr wieder eine bedeutende Anzahl ein 
\ und zweijährige, fehr vorzuͤgliche Staͤhre, hinſichtlich der Feinheit des Stapels, Wollreichthume 
und Größe, abzulaſſen. Einige ganz ausgezeichnete Thiere, Über welche eine beſondere Einigung 
ſtatt finden muß, ausgenommen, ſo ſind die Preiſe 20 und 15 Rthlr. pro Stuͤck. Desgleichen 
koͤnn en auch 200 Stück zur Zucht taugliche Mutterſchaafe abgelaſſen und auf Verlangen dan 
J oder 1½ junge Muttern gegeben werden. Die Preiſe derfeiben find verſchieden, je nachdem 
mehr oder weniger junges Vieh verlangt wird. SERIE SIR: — 
a JJJ!!!..õõũũ d neRuZ 
= ev Se error ee der ae ver 4 
i kauf in der hiesigen Stammschäferei wieder anfangen, Jedem Käufer ist die freie Aus- 


Se 


Wahl der Stähre gestattet, weshalb keine Bestellungen angenommen werden können; 
I uud gebeten wird, die behandelten Stähre bald möglichst abholen zu lassen, Die Preise 
der Stähre sind den Zeiten angemessen und wie gewöhnlich aus einen besondern Tak? 
Register zu ersehen. Zu Vermeidung aller willkührlichen Ceselienke an meine Schä- 
5, fer, habe ich eine bestimmte Tantieme von 5 pCt. des Tax Werthes oder von 11/2 Sgr. 


pro Rtlir. bewilligt. Glumbowitz bei Winzig den 21. Januar 1827. * 
J SE Erdmann Gr. v. Rödern.” x 
2 a FE EEE IL ERLITTEN 
. Qlnzeige.) Eine Parthie Wolle von circa 40 Cenfnerh hat zum Verkauf in Connmeikon = 
n Beer, Ku ferſchuiede Straße Nro 25. 
se Schnafdieh' Nachweſſung Von dem Herzoglichen Ante Bernfſädt und Korſchltg 
werden nunmehr drei, zwei und einfaͤhrige feine Staͤhre und von dem sten Februar 132 an, auch 
eine bedeutende Anzahl feine Schaafmuͤtter, zum billigen Verkauf hiermit angeboten. 1 
= ((Merinos WiddersVerfauf.) Drei aus der Schaferei des Fürften v. tichnomweaiy 
erkaufte Merinos⸗Widder, mit einem Stamm hier gezogener ein⸗ und zweijaͤhriger Widder, zur 
Zucht, ſtehen zum Verkauf bei dem Wirthſchafts⸗Amt zu Schönwald bei Mae 
( erkauks⸗Anzeige.) Sechszig Stüd Elektoralböcke, edelſter fach fiche Abſtatm⸗ 
mung, 500 fehlerfreie Zuchtmuͤtter und junge Original⸗Schweizer⸗ Stiere, ſtehen fuͤr billigſte 
Preiſe zu Manze, Nimpkſchen Kreiſes, zum Verkauf. Ferner koͤnnen 4,000 Scheffel Kartoffeln 
(die weiße engliſche Sorte) in einzelnen Parthieen abgelaffen werden. Er a 
(Zu verkaufen.) Ein kleines Haus, in gutem Bauſtand, iſt zu verkaufen. Näheres 
Schuhbrücke im erſten Haufe nach der Albrechtsſtraße sub Nro. 18. im erſten Stock. De 
Su verkaufen) ſſt in Treſchen ein zweiſpaͤnniger wenig gebrauchter Schlitten nebſt Schel- 
lengeläute. FF Skier, Coffetier. 
Qu verkaufen d er zu verpachten.) Die Brauerei vor dem Ohlauerthore, Marga⸗ 
rethengaſſe Nro. 7. iſt für einen billigen Preis zu verkaufen oder zu verpachten und wird in einem 
oder dem andern Falle dem Unternehmer das Geſchaͤft nicht erſchwert werden. l 


(Warnung) Ich warne Jeden, meinem fuͤngſten Sohn Adolph Hey fe Geld noch Geldes : 
werth zu borgen, indem ich feine Zahlung fuͤr ihn leiſte. Breslau den Soffen Januar 2829. 
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: = Der Ober⸗Berg⸗ Factor Hey fe. ö 
Sandlungs⸗ Verlegung) Wir haben unſere Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ Handlung aus 
dem Vorder⸗Gewoͤlbe in unſer Comptoir verlegt und iſt daher der Eingang von heut an in der 
dritten Thür des Hausflurs. Breslau den Irſten Januar 1827, e 2. 

ee Gebrüder Jaͤhniſch, am Markt No. 16. . 
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eite trar if (he An z e i i 
5 Im Verlage des Unterzeichneten iſt ſo eben folgende, für ale Greunde des Lichts und der 
e unſtreitig hoͤchſt anziehende Schrift, erſchienen: 
Der Kampf eines evangeliſchen Geiſtlichen mit dem katholiſchen Ver⸗ 
faffer des Werkes; die katholiſche Kirche Schleſiens. Als ein Betz 
ſpiel = Dreibens der Zeit, e von einem evangeliſchen 
Laien. geh. 6 Sgr. 
ö L. Friedr. rn = aͤlt. Buchhandlung am großen Ring. 
. Pre dei g nge 
. Im Villa der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau iſt erſchienen und 
dort wie bei Herrn Paſtor Herrmann in Hohenfriedeberg zu haben: 
en rechte Geſinnung einer chriſtlichen Gemeinde beim ſchmerz⸗ 
lichen Verluſt ihrer Kirche. are gehalten vor der evangeli⸗ 
ſchen Gemeinde zu Hohenfriedeberg a m Feſte der Erſcheinung Chriſti, 
nachdem den Zten Januar 1827 ihre Kirche in Flammen aufgegangen 
war. Voran die Anrede, geſprochen an dem Aſchenhaufen der abge⸗ 
brannten Kirche. Beides von Herrmann, Rule in Hohenfriedeberg. 
gr. 8. Geheftet 1 3 Sgr. 
Der ganze Ertraa aus dem Verkauf ſoll beim Bau der neuen Kirche zu Hälfe kommen 
W nyeige.) Einem hochgeehrten Publikum gebe ich mir die Ehre ganz ergebeuft 
anzuzeigen daß ich mich als Zahnarzt hieſelbſt etablirt habe. Der gehorſamſten Bitte, 
das guͤtige Vertrauen mir in meiner jetzigen Selbſtſtaͤndigkeit geneigteſt zu ſchenken, wel⸗ 
ches ich ſo gluͤcklich war in meinen fruͤhern Verhaͤltniſſen — als Wundarzt, zu genießen, ı 
füge ich die Verſicherung bei, daß jeder Arme auf meine unentgeltliche Huͤlfe zu jeder 
Zeit rechnen kann. Meine Wohnung iſt Juuee Se Diem, 35: zwei SR 8 
Bresl au den 8 Jae Bar: 
3% A. i el appr. Jeb 


— en 3, 
Neuen Holl ‚Sig: Milch ⸗ Kae in 5 Brodten, hie Senf in „ und 1/8tel Eymee⸗ 2 
Gebinden, feine Holl. Perk⸗Graupe, doppelt gebe s Rubs⸗ „Oel zu Selben, kamen, das 
Pfund % Ser) bei ao Pfunden a3 / Sgr. offerirt 
Friedr. Auguſt Lebrecht Wiel ſch junior, 
Dblauer Straße in den a e Nro. 84. der Hoffnung gegeniser. > 
ART, 
Aechte Weſtphaͤliager Schinken von 5 bis 10 Pfunden, Braunſchweiger und re ſo wie 
auch Zungen? Burf und Pommerſche W erhielt wieder und offerirt zu billigem UNE 
Friedr. Auguſt Lebrecht Wieliſch junior, 
Obbauer Straße in den a Schwanen, Nro. 84. der Hoffnung gegenuͤber⸗ 
0.0, TE SER den) welche ſich durch Bequemlichkeit und Eleganz auszeichnen, empfiehlt 
0 f die Kurzwaaren⸗Handlung des L. S. Cohn jun. Salzring No. 9. 
Anzeige) Friſche Hamburger Speckbücklinge find wieder angekommen und zu 1 
pro Stuͤck zu haben, zugleich offerire ich den ſchoͤnſten friſchen, nicht verfalzenen, fließenden Ca- 
viar, pro Pfund 1 Rtolr., beſtes nicht zu fettes, ſehr delikates Hamburger Rauchffeiſch bro 
„ Ger, Court. F. A. Hertel, am Theater. 
(Anzeige.) Gute Braunjamweig er: ut if u haben: NicofaiVorfadt riedrich Wil er 
Straße, deim Kaufmann a 8 N F. W. Gufe a 0 5 


(Schlitten⸗Bahn⸗ 1576800 EX 0. a Tdh über Althof nach SN cn < 
EEE an g f a St ier, Coffetier. = 


A 


=‘ 


A4 heiten zu ertheilen ſtets bereit Bin. — 


Daaden ana anna Kaaaanıananaı aaa gag 


ko Yo To a Yo Ta Wo No Ko Go Re TU 


ne 


& 


ER BEL ana er 
Wir machen hiermit ergebenft bekannt: daß der Kaufmann Herr F. A. 
Pickel in Muͤnſterberg eine Neben⸗Agentur „ 
„ Aachener Feuer Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
uͤbernommen hat, und auf den Grund der, von der Direction der Geſellſchaft dem⸗ 
ſelben ertheilten Vollmacht, vom ıjlen Februar an, Verſicherungs⸗Antraͤge an⸗ 
nimmt. — 8 as ES ee Fe, 

Die loyalen Bedingungen und ſehr mäßigen Praͤmien⸗Saͤtze haben der ge⸗ 
nannten Geſellſchaft auch in hieſiger Provinz bereits eine erwuͤnſchte, bedeutende 
Ausdehnung verſchafft; wir erlauben uns dieſe daterlaͤndiſche Geſellſchaft Bier: y- 
d ne? | 


haas. 
e 


D TRITT 


urch zur fernern geneigten Beachtung zu empfehlen. 
Sr die Haupt Agenfie => = 
der Aachener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Breslau. 
Guͤnther et Comp, : 


In Bezug an vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich die mir anvertraule 


en Agent ur 8 
8 fuͤr den Muͤnſterberger Kreis und deſſen Umgebung 
einem geehrten Publikum ergebenſt, mit der Bemerkung: daß die gedruckten 
Verſicherungs⸗ Bedingungen und Formulare zu An tragen von mir gratis ausgege⸗ 
4 ben werden und ich jede gewuͤnſchte nähere Auskunft in Verſicherungs⸗Angelegen⸗ 


e e UOTE 


1 


der Kaufmann F. A. Nickel 
ne > 5 = in Münfterberg, 
Anzeige.) Zu einem feit längerer Zeit beſtehenden, einträglichen Fabrik⸗Geſchäfte, wird 
ein thaͤtiger Compagnon bei einer ſehr mäßigen Einzahlung geſucht. Naͤhere Nachricht ertheilt 


22 


TE TU 


das Callenbergſche Commiſſtons⸗Comptoir, Nicolaiz Straße, goldne Kugel. 


(Anzeige.) Einem hohen Offtzier⸗Corps zeige ich hiermit ergebenſt an: daß ich zur Be⸗ 
quemlichkeit derſelben in meiner Hutfabrik ein Lager von Berliner Militair⸗Effekten nach den 
neueſten Proben und den billigsten feſtgeſtellten Berliner Fabrik⸗Preiſen errichtet habe, als: Czakots, 
Feder⸗Huͤte, ganz leichte Interims⸗Czakots, Dienſt⸗Muͤten jeder Art, nebſt einer Niederlage 
der noch zu brauchenden Militair- Effekten Breslau Salzring Nro. . S. Noack. 
Auch ſind bei mir zu haben, die billigſten ganz modernen ſeidnen Walter Scott Herren⸗Huͤte⸗ 


S. Noack. « = 
hir. , pro Stuck 1 Ser, ſo 


Salzring Nro. 2. = 5 ö 5 
(Anzeige.) Beſte neue Elbinger Bricken pro Ach 


tel a 5.5/5 Rt 


wie beſte Gebirgsbutter in Tonnen, das Preuß,. Quart zu 10 Sgr. iſt zu haben, bei 


G. L. Hertel, Nicolai Straße No. 7. 


An jeige.) Engliſche Dinte in der kiefſten Schwarze, das große Preuß. Quart 8 Sgr., blaue, 


b rothe, grüne Binte in ſeltnen ſchoͤnen Farben, engliſch Politur⸗Wachs, allen Meublen von jeder 
Holzart eine dauerhafte Spiegel⸗Politur zu geben, nebſt gedrucktem Gebrauchszettel, die Krauſe 


6 Sgr., Seife gegen das Aufſpringen und für erfrorne Hände, das Stuͤck 3 Sgr., erhielt neu 


1 


IR, Preuſch, Meſſergaſſe Nro. 4. 
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Anzeige.) Sehr elegante Domino's nebſt einer Auswahl Charakter⸗Anzuͤge für- Damen, 


5 werden zu ſehr billigen Preiſen in der Putzhandlung am Ringe Nro. 14. der Hauptwache gegen⸗ 


uͤber, verliehen. 2 5 BIS 
(Fotterſe⸗Anzeige.) Bei Ziehung der gaften kleinen Lotterie traf in meine Einnahme 


100 Rthlr. auf No. 39202. — 50 Rthlr. auf No. 5649 29771. — 20 Nthlr. auf No. 761 


39224 27. — 10 Rthlr. auf No. 2150 5654 40 715% — 5 Rthlr. auf No. 760 2124 38 48 


2207 17 34 7109 13 16. — 4 Kthlr. auf No. 755 66 2129 46 47 202 19 22 82 48 30 
5614 1% 20 87 30 46 50 7105 42 15 17 19 23 27 31 35 59220 25. i 


\ H. Holſchau der Ältere, Reuſche⸗Straße im grünen Pollacken. 


ofen Offerte.) Kauf⸗Loofe zur aten Klaſſe 55ſter Lotterie und Looſe zur kleinen 
Geld Lotterie find zu haben, bei H. Holſchau der aͤltere, Reuſcheſtraße im grünen Polacken. 


(Lotterie Anzeige.) Bei Ziehung der 84ſten kleinen Lotterie trafen folgende Ge⸗ 


winne in meln Comptoir: 


6 Gewinne zu 100 Nehle. auf Ro. 6108 7868 862 10920 16619 27051. a se 
11 Gewinne zu 50 Rthlr. auf No. 2326 2342 6113 6157 6657 6667 7822 7887 8681 10919 
26177. 2 3 


14 Gewinne zu 20 Rthlr. auf No. 3062 6663 6720 7888 10903 10912 35 16614 34 26175. 


27059 88 32456 38837. 55 5 
26 Gewinne zu zo Kehle. auf No. 3083 87 6151 54 91 6669 7814 23 53 65 83 93 8633 
9514 10924 10931 16611 45 91 17269 26154 26165 67 27034 35870 80. 


56 Gewinne zu 5 Nele. auf No, 2343 3003 6 25 59 3356 67 6120. 39-70 80 88 93 6664 _ 


74 76 6702 6703 11 22 27 40 49 7803 62 69 76 95 8607 64 10921 26 16618 22 27 
a 57 17259 26166 96 26200 27010 25 27036 42 46 70 84 92 97 32463 75 86 35803 
#6 78 9 2 * A 


86 90 91 98 9501 6 18 24 10901 6 14 15 22 16603 4 10 16641 60 66 78 86 89 92 
93 95 17256 61 17265 77 93 96 26155 61 82 27008 9 14 27031 32 49 66 72 74 75 


87 32454 57 68 32469 72 89 92 97 35804 6 12 18 21 22 27 35844 63 67 74 82 


\ 


90 90. : Be Ks 55 
Mit Kauflooſen zur aten Klaſſe 556ſter Lotterie und Looſen zur 85 ſten 


kleinen Lotterie empfiehlt ſich ergebenſt 


Jo. Holſchau jun., Salz⸗Ning, nahe am großen Ning. 

(Tokfterie⸗Anzeige.) Bei Ziehung der gaſten kleinen Lotterie fielen nachſtehende Gewinne 

in mein Comptoir: TE TER Eh, Se 
er io Ehe auf Mt IT 

100 Rthlr. auf No. 12243 17741 26114301104 0.0000 8 
50 Nthlr. auf No. 5649. er N „ 5 : 
20 Rihlr. auf No. 2694 12209 10 22 26110 28 29 30122 27: 5 
10 Rthlr. auf No. 4315 5640 5780 14033 51 16043 44 17461 82 17706 8 26104 30123. 


3 


13 43 26140 27591 30105 6 18 26 34. „ & RER 
4 Rthle, auf No. 2219 2676 77 4311 18 5650 12203 21 25 36 38 50 52 54 62 71 73 81° 


85 12903 14011 19.31 38 41 42 45 53:56. 69 71 16004 5 11 20 27 34 38 74% 66 


69 72 73 81 93 94 95 17716 18 19 22 40 45 30 26106 18 21 23 24 38 41 42 45 
27577 78 91 92 600 30101 4 Bu 2 


/ 14 29. 5 . = 3 
Mit Kauflooſen zur Zen Klaſſe Söſter dotterte ſo wie mit Looſen zur 85ſten kleinen Loͤtte⸗ 


rie empfiehlt ſich ergebenſt 


. 


2 2 7. 1 x S 3 4 f J 5 RE 
126 Gewinne zu 4 Rthlr. auf No. 2328 29 47 3001 30 42 44 53 3058 63 71 72 73 7475 

so 81 3358 64 3372 75 80 81 3400 6104 31 32 38 73 87 6195 6690 6714 16 18 33 

39 45 7809 20 24 25 28 32 38 41 54 78 80 7900 8617 34 35 47 54 55 61 62 75 


A Nihle. auf Ro. 2217 5794 12232 40 14052 57 65 67 82 86 95 17454 64 67 70 gi ızzoa 


5 Schreiber, Koͤnigl, BofterierEinnegmer, Salzring im weißen koͤbden. a 


Ye 
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Deffentliche Aufforderung.) Der Muͤller und Bäder Gefele Namens Ehrenfried 
Oehlmann aus Fiſchbach, Hirſchberger Kreiſes, gebuͤrtig, welcher ſich voriges Jahr zu 
Michaelis als Bäcker bei mir einmiethete und fich heimlich von hier entfernt hat, weird hierdurch 
öffentlich aufgefordert ſich Angeſichts dieſes anhero zu begeben und feine 16 Rthlr. hinterlaſſene 

Mehl- Schulden zu tilgen. Zugleich bitte ich die Herren Muͤller⸗Meiſter ganz gehorſamſt, wo 

der obgedachte Oehlmann in Arbeit ſteht, mir ſolches per Poſt gefäiligft anzuzeigen. Seiten⸗ 

dorf, Waldenburger Kreiſes, den zaſten Januar 1827. Der Gaſtwirth Tfcherfi ch.. 
(Anzeige.) Meine Unterrſchts⸗Anſtalt für Tochter aus den mittlern Ständen 
hat zwar durch den mir hoͤchſt ſchmerzlichen Dod meiner treuen Ehegattin eine ſehr thaͤtige und ge⸗ 
wiſſenhafte Lehrerin verloren. Aber es wird der Unterricht in aller weiblichen Arbeit bereits durch 
zwei andre geſchickte und treue Lehrerinnen fortgeſetzt. Eben fo unterſtuͤtzen mich vier allgemein 
als tuͤchtig anerkannte Lehrer in allen uͤbrigen Theilen des Unterrichts, welcher Religion, Le⸗ 
fen, Schreiben, Rechnen, Zeichnen, deutſche und franzoͤſiſche Sprache, Geo⸗ 
graphie, Naturgeſchichte, bibliſche und Weltgeſchichte, Gedaͤchtniß⸗ und Ver⸗ 

ſtandes⸗Uebungen umfaßt. Das monatliche Honorar iſt, außer dem Franzoͤſiſchen, 20 Sgr. 
Ich darf daher auch hoffen, daß meine Schul⸗Anſtalt, welche unter meiner Leitung bereits durch 
26 Jahre die Achtung und das Vertrauen meiner geehrten Mitbuͤrger genoß, auch ferner ſich deſſel⸗ 
ben werde erfreuen koͤnnen. K. B. Poͤtſchild, wohnhaft am Naſchmarkt im Hauſe 


des Herrn Kaufmann Kny Nro. 58. 


(Bekanntmachung.) Ein mit guten Zeugniffen verfehener Deconom bittet um ein baldis 
ges Unterkommen. Das Nähere bei der verwittweten Frau Lieutenant v. Berger, zu Oppeln. 


Verlorner Degen.) Dem ehrlichen Finder eines, Sonntags den 28ſten d. M. Abends 
gegen halb 9 uhr auf dem Wege von der äußern Rosenthaler Brücke bis in die Nikolai⸗Vorſtaht 
verlorenen Preuß. Infanterie⸗Offizier⸗Degens, mit daran befindlichem alten Portd'epse, der den⸗ 


ſelben in der Expedition der 
ler zugeſichert. 


Verlorner Hund.) Eine kleine ſchwarze Pinſcher⸗Huͤndin mit einem Halsbande, wor⸗ 
auf Name und Wohnort des Beſitzers, iſt am 28ften h. m. auf der Ohlauerſtraße verloren gegan⸗ 
gen. Wer dieſelbe an den Gaſtwirth Winkler, neue Wallſtraße Nro. 15. abgiebt, erhoͤlt eine 

genuͤgende Belohnung. . Bee „ 


neuen Breslauer Zeitung abliefert, wird ein Douceur von Einem Tha⸗ 


Aa 


(gu vermiethen und Fünftige Oſtern zu beziehen) in Nro. 34. am Ringe zum 
goldnen Stern, die erſte Etage, beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kabinetten, Stallung und Wagenplatz, 
(Zu vermiethen.) Auf der Weiden⸗Straße No. 32 vier Stiegelt vorn heraus, iſt eine 
Stube, an einen ſoliden Miether bald abzulaſſen. Das Naͤhere in der erſten Etage allda. 2; 
(Zu vermiethen) und Lermino Oſtern d. J. zu beziehen ſſt am NRachhaus No. 20 vormald 
Riemerzeile der zweite Stock, beſtehend in 2 Stuben, 1 Alkove, Kuͤche, Speiſekammer, Keller 
(Ju vermiethen oder zu verkaufen) if eine Branntwelf⸗Brennerel. Das Nähere 
von dem Kaufmann Peſchel zu erfahren, Sand No. 5. = > 3 BEE 
| U Bermierhung.) Vor dem Schweidnitzer Thore, Garten Straße Nro. 30., iſt det erſte 
Stock nebſt Stallung auf 4 Pferde, auf Oſtern zu vermiethen. Das Nähere erfährt man N. 23. 
bei Friedrich Wilhelm Ruh. = RES EN 


— 


Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonuabends im Verlage der Wichelm 
er, Gottlieb Koruf chen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poßaͤmtern zu haben. a 
re Redacteur: Profeſſor Rhode. 8 ö 
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